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Oldenburg Montag den 1 . August 1898. XXXII. Jahrgang»

Bismarck ist tot!
( eg* an den schwarzen Witwenschleier,

Umhülle trauernd deinen Leib
Und rüste dich zur Totenfeier,
Germania , du stolzes Weib!

Laß weit den Klageruf erschallen,
Voll Leid, das jeden Trostes bar:

„Er ist dahin , der treu vor allen,
Der meiner Söhne größter war !"

G sprich, hat er dich nicht geführet
Hervor aus Niedrigkeit und Schmach?

Hat er den Freier nicht geküret,
Der siegend deine Fesseln brach?
Hat er für dich nicht heiß gestritten,
Treu seinem Herrn und seinem Gott?
Und hat er nicht für dich gelitten
Unsagbar Schmach und Hohn und Spott?

G Dank dir , daß mit reichen Kränzen
Du so geschmückt sein teures Haupt,
Daß keiner Kaiserkrone Glänzen
Dem Lorbeer gleicht, der ihn umlaubt.
Dank dir, daß du vom Fels zum Norden

Erhoben ihn zu jeder Frist,
Und daß ein Name ihm geworden,
Der über allen Namen ist.

Nun aber kniee hin und bete!
Dank' Gott , daß solch ein Held dir ward.
Doch flehe, daß dich nicht zertrete
Der böse Feind , der grollend harrt,
Daß einen Mann er dir erwecke,
Der jenem gleich und ein Prophet,
Der deiner Feinde Scharen schrecke,
Und dessen Name ein Gebet ! —

^ Wohl mögen deine Söhne danken
Dem Manne , der sich dir geweiht,
wenn treu sie stehn und sonder Wanken

Zu dir und deiner Herrlichkeit.
Wohl wird der Lorbeer ewig grünen,
Den er von deiner Hand empsahn.
Doch sprich, wie willst die Schmach du sühnen,
Die jemals ihm ward angethan ? ßmil Milser.

Hu einem Trauertage ist der gestrige Sonntag ge.
^ worden. Allüberall , soweit die deutsche Zunge klingt,
senkte sich «in tiefer, heiliger Schmerz in die Seelen
der Menschen, als die Kunde kam vom Tode des
eisernen Kanzlers, und weihevollen Gedanken an die
unvergänglichenThaten des Einzigen waren die Stunden
des gestrigen Tages gewidmet. Eine Trauer, wie sie
beim Tode der Kaiser Wilhelm und Friedrich das ganze
deutsche Volk ergriff, senkte sich gestern auf die Lande
und umhüllte alles Treiben der Menschen mit dunklem
Schleier . War man durch die trüben Friedrichsruher
Nachrichten der letzten Tage auch nicht ganz unvor¬
bereitet, so kam die Botschaft vom Tode des Fürsten
Bismarck doch den meisten ganz unerwartet . Aber
nicht nur in Deutschland, sondern weit über die Grenzen
unseres Vaterlandes hinaus ist der Eindruck der Todes¬
nachricht ein tiefer gewesen . Ist doch im Fürsten Bis¬
marck einer der gewaltigsten Menschen dahingegangen,
die während der letzten Jahrhunderte unser« Erde be¬
schritten haben. Dies Gefühl wacht in diesen Tagen
mächtig auf. nicht nnr in ganz Deutschland, sondern
fernhin in aller Welt . Der ganze ErdlreiS steht bewegt
an der Bahre unseres großen Toten.

* *
*

Im Folgenden geben wir die Telegramme wieder»
die noch bei uns einliefrn:

Hamburg , 31 . Juli . Die „ Hamb. Nachrichten"
melden über das Befinden der letzten Tage und den
Tod des Fürsten Bismarck das Folgende:

Am Donnerstag Abendwar auf die Verschlimmerung,
wie sie seit Oktober vorigen Jahres wiederholt statt¬
gesunden hatte, eine Besserung eingetreten, welche dem
Fürsten erlaubt hatte, bei Tisch zu erscheinen , lebhaft
an der Unterhaltung teilzunehmen und Champagner zu
trinken. Das Befinden war derartig befriedigend, daß

Geheimrat Schweninger, nachdem der Fürst sich zur
Ruhe begeben hatte , Friedrichsruh verlassen konnte , um
am Sonnabend wieder dorthin zurückzukehren . Der
Zustand blieb während des Freitags relativ befriedigend,
auch am Sonnabend Morgen las der Fürst noch die
„Hamburger Nachrichten" und sprach über Politik,
namentlich über russische . Auch genoß der Fürst im
Laufe des Vormittags Speise und Trank und beklagte
sich dabei scherzhaft über den geringen Zusatz von
geistigen Getränken zu dem Wasser , das man ihm
reichte . Dann trat plötzlich eine Verschlimmerungdurch
akutes Lungenoedem ein . Im Laufe des Nachmittags
verlor der Fürst häufig das Bewußtsein. In der letzten
Zeit hatte er neben ungewöhnlich lichten Momenten
mehr oder minder suppuröseZustände gehabt, aus denen
er entweder in längeren tiefen und wohlthuenden Schlaf
geriet oder zu völlig frischem Erwachen gelangte. In
den Abendstunden des Sonnabends nahmen die bedenk¬
liche« Erscheinungen zu. Der Tod trat leicht und
schmerzlos gegen 11 Uhr ein. Geheimrat Schwenmger,
der kurz zuvor hier eingetroffen war, konnte dem
Sterbenden den Tod dadurch erleichtern, daß er ihm
mit einem Taschentuch den Schleim aus dem Munde
entfernte und dadurch das Atmungshindernis
beseitigte. Das letzte Wort , das der Fürst gesprochen
hatte, war an seine Tochter, die Gräfin Rantzau, ge-
richtet, welche ihm den Schweiß von der Stirn
getrocknet hatte : „ Danke, mein Kind! " Am Sterbe¬
lager des Fürsten war die ganze Familie versammelt,
und außer dem Geheimrat Schwenmger und Or . Chry-
sander waren noch Baron und Baronin Merck zugegen.
Nachdem Geheimrat Schweninger während 3 Minuten
keinen Atemzug und keinen Pulsschlag mehr wahr¬
genommen hatte, erklärte er in einfacher und ruhig
schonender Weise, baß der Tod eingetreten sei.

Sofort nach dem Ableben meldete Geheimrat
Schweninger das Ereignis dem Kaiser telegraphisch
nach Bergen. Der Fürst lag, wie er oft zu schlafen
pflegte, leicht mit dem Kopfe nach links geneigt. Der
Gesichtsausdruck ist mild und friedlich verklärt. Auf¬
fallend war, daß der Kopf verhältnismäßig sehr lange
Zeit die Wärme des Lebens behielt.

Der Fürst wird seinem Wunsche gemäß auf der
dem Schlosse gegenüberliegendenAnhöhe in der Nähe
der Hirschgruppe beigesetzt werden.

Friedrichsruh , 31 . Juli . Im Laufe des
Sonnabend Nachmittag verschlimmertesich der Zustand
des Fürsten plötzlich . Zeitweilig trat Bewußtlosigkeit
ein , große Schmerzen quälten den Sterbenden , und
eine geistige Schwäche machte sich bemerkbar. Prof.
Schweninger traf erst abends 10 Vs Uhr aus Berlin in
Friedrichsruh ein , am Bahnhofe von den Söhnen des
Grafen Rantzau empfangen. Im stärksten Galopp fuhr
die Equipage mit den Herren zum Schlosse. Dort
angekommen, eilte der Arzt ins Sterbezimmer . Fürst
Bismarck jedoch kannte ihn nicht mehr. Graf Wilhelm
Bismarck, der mittags FrirdrichSruh verlassen hatte,
wurde telegraphisch zurückberufen.

Friedrichsruh , 31 . Juli . Die Leiche des Ver¬
storbenen zeigt einen ernsten, milden Gesichtsausdruck.
Die Hände sind über der Bettdecke gefaltet. Bisher
ist es nur wenigenPersonen gestattet worden, den toten
Altreichskanzler zu sehen . Graf Herbert, der
jetzige Fürst Bismarck, erklärte, der Eintritt in das
Sterbezimmer sei bis auf weiteres für niemanden ge¬
stattet . Ungemein tief ergriffen von dem Hinscheiden
des Fürsten war Professor Schweninger. Thronen
rollten ihm über die Wangen, als er den im Sterbe¬
zimmer Versammelten die Todesnachricht mitteilte.

Frie - richsruh , 31 . Juli . Zahlreiche Beileids-



lelegramme und kostbare Blumeuspenden treffen fortwährend
im Schlosse ein . Tausende von Menschen aus der Umgebung
von Friedrichsruh und von Hamburg kommen stündlich
hier an.

Berlin , 31 . Juli . Hier bat die Nachricht von dem
Ableben des Fürsten Bismarck große Bestürzung hervor¬
gerufen. Wenn man auch den Zustand des Fürsten für sehr
ernst gehalten, so glaubte man doch nicht, daß sein Ableben
so nahe bevorstehe. Die großen Geschäftshäuser beginnen
bereits ihre Schaufenster mit Trauerdekorationen zu versehen,
größere Etablissements haben ihre Fahnen auf Halbmast ge¬
hißt , andere haben schwarze Fahnen aufgezogen.

Berlin , 31 . Juli . Aus Bergen wird gemeldet, daß
der Kaiser sofort nach Eintreffen der Todesnachricht Befehl
gegeben hat , seine Flagge auf der „ Hohenzollern" halbmast
zu hissen . Des weiteren befahl der Kaiser, die Reise abzu¬
kürzen ; er wird deshalb morgen (Montag ) Abend um 10 Uhr
in Kiel eintreffcn. Die Nachricht von dem Tode des Fürsten
hat den Kaiser Lief erschüttert.

Berlin , 31 . Juli. Es verlautet, der Kaiser werde den
Reichstag einberufen zwecks Beschlußfassung über die Be¬
teiligung an der Trauerfeier für den verstorbenen Fürsten
Bismarck.

Berlin , 31 . Juli . Der Chef des Civilkabinetts, von
Lucanus , kehrt heute Abend aus dem Harz nach Berlin
zurück . — Sämtliche hiesigen Botschafter und Gesandten der
fremden Mächte, wie auch die deutschen Diplomaten im Aus¬
lande wurden heute vom Auswärtigen Amt vom Ableben des
Fürsten Bismarck in Kenntnis gesetzt.

Berlin , 31 . Juli . Sämtliche Berliner Morgenblätter
erscheinen mit Trauerrand und mit Nekrologen , die des
Fürsten Bismarck Verdienste in lebhaften Farben schildern,
zugleich aber auch der Trauer Ausdruck geben, die das
Volk ergriffen. Die „Berl. Neuesten Nachr.

" sagen : „Nach
der Größe dessen , was der Lebende seinem Lande und Volke
gewesen , bemißt sich die Größe des Verlustes , den Deutschland
erlitten hat . So lange Fürst Bismarck noch da war , be¬
deutete die bloße Tyatsache seiner Anwesenheit eine unermeß¬
liche Reserve der deutschen Staatskunft, sein Name allein
wog für uns Heere auf, machte die Wage zu Deutschlands
Gunsten dem Auslande gegenüber immer wieder sinken. Damit
werden wir fortan nicht mehr zu rechnen haben. Deutschlandwird
nunmehr ohne den sorgsam wägendenRat und den vorschauenden
Blick seines großen Weisen auf sich selbst gestellt sein .

" —
Die „ Voss. Ztg .

" sagt, seit der erste Napoleon die Augen
geschlossen , habe kein Staatsmann von ähnlicher Thatkrast
und Ursprünglichkeit in die Geschicke der Völker eingegriffen,
wie der ehemalige Deichhauptmann. Fürst Bismarck sei immer
in erster Reihe der Mann der auswärtigen Politik gewesen;
auf diesem Gebiete habe der Schwerpunkt seiner Kraft gelegen,
auf diesem der Gipfel seiner Erfolge . Er war ein Meister
der Diplomatie , revolutionär und zugleich konservativ, Royalist
bis auf die Knochen und rücksichtsloser Gegner des Legitimitäts¬
prinzips . Das deutsche Volk beklagt den Verlust feines be¬
deutendsten Staatsmannes. Es wird sich deregroßen Thaten
der Vergangenheit würdig zeigen , wenn es den Bau der
deutschen Einheit fest und gesund erhält durch Kraft und
Licht und Freiheit.

Die „ Köln. Ztg.
"

schreibt : „ Es ist geschehen ! Ein über¬
triebenes Gerücht schien es, das vor einigen Tagen eine
schwere Erkrankung des Fürsten Bismarck meldete, und jetzt
kündet der elektrische Funke der Welt , daß die alte Königs¬
eiche in Friedrichsruh gefallen, daß Bismarck tot ist. Das
Ereignis wirkt nicht mehr auf die Dinge des Tages , stört
nicht mehr die Zirkel der europäischen Diplomatie , aber es
ist ein Ruf, der in allen Weltteilen die Gedanken des Augen¬
blicks stillstehen läßt . Ein Greis ist gestorben, an dessen
Gesundheit der Wurm schon lange, wenn auch immer nur
leise , nagte , und ein Naturgesetz hat sich vollzogen, das nichts
Außergewöhnliches enthält , sofern vor der Natur die Menschen
alle klein und schwach sind. Aber mit Bismarcks letztem
Atemzug ist ein Kapitel der Geschichte unseres Jahrhunderts,
der Weltgeschichte beendet, sinkt ins Reich des Gewesenen
eine gestalten- und thatenvolle Zeit , deren Urheber er war,
der Thatenvollste . Wir Deutschen aber, und selbst die von
uns , die bei Lebzeiten des Mannes sein Werk bekämpfen zu
müssen glaubten , fühlen bei diesem Tod etwas wie ein
Zittern unserer Heimaterde und hören die Rüstung der er¬
bebenden Germania klirren, denn wir alle wissen , daß einer der
Größten , die je eine deutsche Mutter geboren hat , auf der
Bahre liegt , daß das Vaterland seinen herrlichsten Streiter
verloren hat , und uns allen ist's zu Mute , als schaue uns
noch einmal das brechende Auge des getreuen Dieners seines
Herrn» des Junkers von Schönhausen, an, mahnend, an seiner
Leiche zu schwören , daß wir das Erbe, das er uns hinterläßt,
heilig kalten wollen. Und so sei es ! "

Wien , 31 . Juli . Die gesamte Presse widmet dem
Fürsten Bismarck lange Nekrologe. Das „ Fremdenblatt"
schreibt : „An der Begeisterung, die sein Name in seinem
Vaterlande erweckt» und an dem Haß , den er seinen Gegnern
einflößte, an seinem Einfluß auf das Denken einer ganzen
Generation , vermag man seine Bedeutung und den Verlust,
welchen Deutschland durch seinen Tod erlitten, abzumessen .

"
Paris , 31 . Juli . Die Morgenblätter veröffentlichen

lange Nekrologe über den Fürsten Bismarck.

Das Abschiedsgesuch Bismarcks vom
Jahre 189V.

Zugleich mit der Nachricht vom Tode des Fürsten
Bismarck veröffentlicht der „Berl . Lok .-Anz.

" das Gesuch,
in dem Bismarck 1890 vom Kaiser seine Entlassung aus dem
Reichsdienst erbat. Ein wichtiger Moment aus dem Leben
des ersten Reichskanzlers und zugleich aus unserer vater¬
ländischen Geschichte wird durch dieses Aktenstück zum ersten
Mal vollständig aufgeklärt, und der Tod des Fürsten nimmt
oem Dokument jede Schärfe . Professor Moritz Busch , einer
der ältesten und treuesten Mitarbeiter Bismarcks, veröffentlicht
das Aktenstück nach einer im Mai 1891 genommenen Kopie;
zugleich hat er es mit einer Einleitung versehen , in der er

die Vorgänge schildert , die der Einreichung des Gesuches
vorangingen. Das Abschiedsgesuch lautet wörtlich:

Berlin, 18. Mär - 1890.
Bei meinem ehrfurchtsvollen Vortrage vom 15. d . Mts haben

Euere Majestät mir befohlen , den Ordre -Entwurf vorzulegen , durch
welchen die Allerhöchste Ordre vom 8. September 1852, welche
die Stellung eines Ministerpräsidenten seinen Kollegen gegenüber
seither regelte , außer Geltung gesetzt werden soll. Ich gestatte mir
über die Genesis und Bedeutung dieser Ordre nachstehende, aller-
unterthänigste Darlegung.

Für die Stellung eines „Präsidenten des Staatsministeriums"
war zur Zeit des absoluten Königtums kein Bedürfnis vorhanden,
und es wurde zuerst auf dem geeinigten Landtage von 1847 durch
die damaligen liberalen Abgeordneten (Meviffen ) auf das Bedürfnis
Hingewielen , verfassungsmäßige Zustände durch Ernennung eines
„Premier-Ministers" anzubahnen , dessen Aufgabe es sein würde , dis
Einheitlichkeit der Politik des verantwortlichen Gesamtministeriums zu
übernehmen . MitdemJahre 1848tratdiesekonstitutionelle Gepflogenheit
bei uns ins Leben, und wurden „Präsidentendes Staatsministeriums"
ernannt in Graf Arnim , Camphausen , Graf Brandenburg, Freiherr von
Manteuffel, Fürst von Hohenzollern , nicht für ein Ressort , sondern
für die Gesamtpolitik des Kabinetts , also die Gesamtheit der
Ressorts . Die meisten dieser Herren hatten kein eigenes Reffort,
sondern nur das Präsidium, so zuletzt vor meinem Eintritt der
Fürst von Hohenzollern , der Minister von Auerswald , der Prinz
von Hohenlohe . Aber es lag ihm ob, in dem Staatsministerium
und dessen -Beziehungen zum Monarchen diejenige Einigkeit und
Stetigkeit zu erhalten , ohne welche eine ministerielle Verantwortlich¬
keit, wie sie das Wesen des Verfasiungslebens bildet , nicht durch¬
führbar ist. Das Verhältnis des Staatsministeriums und seiner
einzelnen Mitglieder zu der neuen Institution des Minister¬
präsidenten bedurfte sehr bald einer näheren , der Verfassung ent¬
sprechenden Regelung , wie sie im Einverständnis mit dem
damaligen Staatsministerium durch die Ordre vom 8 . September
1852 erfolgt ist- Diese Ordre ist seitdem entscheidend für die
Stellung des Ministerpräsidenten zum Staatsministerium geblieben
und sie allein gab dem Ministerpräsidenten die Autorität, welche
es ihm ermöglicht, dasjenige Maß von Verantwortlichkeit für die
Gesamtpolitik des Kabinetts zu übernehmen , welches ihm im Land¬
tag und in der öffentlichen Meinung zugsmutet wird . Wenn jeder
einzelne Minister Allerhöchste Anordnungen extrahieren kann , ohne
vorherige Verständigung mit seinen Kollegen , so ist eine einheitliche
Politik, für welche jemand verantwortlich sein kann, nicht möglich.
Keinem Minister, und namentlich dem Ministerpräsidenten , bleibt dis
Möglichkeit , für die Gesamtpolitik des Kabinettsdie verfassungsmäßige
Verantwortlichkeit zu tragen. In der absoluten Monarchie war eine
Bestimmung , wie sie die Ordre von 1852 enthält , entbehrlich und
würde es noch heute sein, wenn wir zum Absolutismus ohne
ministerielle Verantwortlichkeit zurückkehrten. Nach den zu Recht
bestehenden verfassungsmäßigen Einrichtungen aber ist eine präsidiale
Leitung des Ministerkollegiums auf der Basis der Ordre von 1852
unentbehrlich . Hierüber sind, wie in der gestrigen Staatsministerial-
fitzung festgestellt wurde , meine sämtlichen Kollegen mit mir ein¬
verstanden und auch darüber , daß auch jeder meiner Nachfolger im
Ministerpräsidium die Verantwortlichkeit nicht würde tragen können,
wenn ihm die Autorität, welche die Ordre von 1852 verleiht,
mangelte . Bei jedem meiner Nachfolger wird dieses Bedürfnis noch
stärker hervortreten , wie bei mir, weil ihm nicht sofort die Autorität
zur Seite stehen wird , die mir ein langjährigesPräsidium und das
Vertrauen der beiden hochseligen Kaiser bisher verliehen hat . Ich
habe bisher niemals das Bedürfnis gehabt , mich einem Kollegen
gegenüber auf die Ordre von 1852 ausdrücklich zu beziehen . Die
Existenz derselben und die Gewißheit , daß ich das Vertrauen der
beiden hochseligen Kaiser Wilhelm und Friedrich besaß, genügten,
um meine Autorität sicher zu stellen. Diese Gewißheit ist heute
aber weder für meine Kollegen noch für mich selbst vorhanden . . Ich
habe daher lauf die Ordre vom Jahrs 1852 zurückgreissn müssen,
um die nötige Einheit im Dienste Euerer Majestät sicher zu stellen.

Aus vorstehenden Gründen bin ich außer Stande, Euerer
Majestät Befehl auszuführen , laut dessen ich die Aufhebung der
vor kurzem von mir in Erinnerung gebrachten Ordre von 1852
selbst herbeiführen und kontrasignieren , trotzdem aber dasPräsidiumdes
Staatsministeriums weiterführen soll.

Nach den Mitteilungen, welche mir der General von Hahnke
und der Geheime Kabinettsrat Lucanus gestern gemacht haben,
kann ich nicht im Zweifel sein, daß Euere Majestät wissen und
glauben , daß es für mich nicht möglich ist , dis Ordre aufzuhebsn
und doch Minister zu bleiben . Dennoch haben Euere Majestät
den mir am 15 . erteilten Befehl aufrecht erhalten und in Aussicht
gestellt , mein dadurch notwendig werdendes Abschiedsgesuch zu ge¬
nehmigen . Nach früheren Besprechungen , die ich mit Euerer
Majestät über die Frage hatte , ob Allerhöchstderselben mein Ver¬
bleiben im Dienste unerwünscht sein würde , durfte ich annehmen,
daß es Allerhöchstderselben genehm sein würde , wenn ich auf meine
Stellungen in Allerhöchstdero Preußischen Diensten verzichtete, im
Reichsdienste aber bliebe. Ich habe mir bei näherer Prüfung dieser
Frage erlaubt, auf einige bedenkliche Konsequenzen dieser Teilung
meiner Aemter , namentlich des kräftigen Auftretens des Kanzlers
im Reichstage , in Ehrfurcht aufmerksam zu machen , -und
enthalte mich, alle Folgen , welche eine solche Scheidung
zwischen Preußen und dem Reichskanzler haben würde , hier
zu wiederholen . Euere Majestät geruhten darauf zu
genehmigen , daß einstweilen alles beim Alten bliebe. Wie ich
aber die Ehre hatte, auseinanderzusetzen , ist es für mich nicht
möglich, die Stellung eines Ministerpräsidenten beizubehalten,
nachdem Euere Majestät für dieselbe die oaxitis äimirmiio wieder¬
holt befohlen haben , welche in der Aufhebung der Ordre von 1852
liegt . Euere Majestät geruhten außerdem bei meinem ehrfurchts¬
vollen Vortrage vom 15. d. M . mir bezüglich der Ausdehnung
meiner dienstlichen Berechtigungen Grenzen zu ziehen, welche mir
nicht das Maß der Beteiligung an den Staatsgeschäften , der
Uebersicht über letztere und der freien Bewegungen in meinen
ministeriellen Entschließungen und in meinem Verkehr mit dem
Reichstage und seinen Mitgliedern lassen, deren ich zur Uebernahme
der verfassungsmäßigen Verantwortlichkeit für meine amtliche
Thätigkeit bedarf . Aber auch, wenn es thunlich wäre, unsere
auswärtige Politik unabhängig von der inneren und äußeren
Reichspolitik , so unabhängig von der preußischen zu betreiben , wie
es der Fall sein würde , wenn der Reichskanzler der preußischen
Politik ebenso unbeteiligt gegenüberstände wie der bayerischen oder
sächsischen und an der Herstellung des preußischen Votums im
Bundesrate dem Reichstags gegenüber keinen Teil hätte , so würde
ich doch nach den jüngsten Entscheidungen Eurer Majestät über die
Richtung unserer auswärtigen Politik, wie sie in dem Allerhöchsten
Handschreiben zusammengefaßt sind, mit dem EureMajestätdieBerichte
des Konsuls in . . . gestern begleiteten , in der Unmöglichkeit sein,
die Ausführung der darin .-vsrgeschriebenen Anordnungen bezüglich
der auswärtigenPolitik zu übernehmen . Ich würde damit alle für
das deutsche Reich wichtigen Erfolge in Frage stellen, welche unsere
auswärtige Politik seit Jahrzehnten im Sinne der beiden hoch¬
seligen Vorgänger Euerer Majestät in unseren Beziehungen zu . . .
unter ungünstigen Verhältnissen erlangthat, und deren Ger Er¬

warten große Bedeutungmir . . . nach seinerRückkehraus P.
bestätigthat. ^

Es ist mir bei meiner Anhänglichkeit an den Dienstdes
Königlichen Hauses und an Euere Majestät und bei der langjährigen
Einlebung in Verhältnisse , welche ich bisher für dauernd gehalten
hatte, sehr schmerzlich, aus der gewohnten Beziehung zu Allerhöchst¬
denselben und zu der Gesamtpolitik des Reichs und Preußens aus¬
zuscheiden, aber nach gewissenhafter Erwägung der Allerhöchsten
Intentionen, zu deren Ausführung ich bereit sein müßte , wenn ich
im Dienst bliebe, kann ich nicht anders , als Euere Majestät aller-
unterthänigst bitten , mich aus dem Amts des Reichskanzlers , des
Ministerpräsidenten und des preußischen Ministers der auswärtigen
Angelegenheiten in Gnade und mit der gesetzlichenPension entlassen
zu wollen . Nach meinen Eindrücken in den letzten Wochen und nach den
Eröffnungen , die ich gestern den Mitteilungen aus Euerer Majestät
Civil - und Militärkabinett entnommen habe, darf ich in Ehrfurcht
annehmen , daß ich mit diesem meinem Entlaffungsgesuch den
Wünschen Eurer Majestät entgegenkomme und also auf eins huld¬
reich- Bewilligung mit Sicherheit rechnen darf . Ich würde dis
BitN um Entlastung aus meinen Aemtsrn schon vor Jahr und
Tag Euerer Majestät unterbreitet haben , wenn ich nicht den Ein¬
druck gehabt hätte , daß es Euerer Majestät erwünscht wäre, die
Erfahrungen und dis Fähigkeiten eines treuen Dieners Ihrer Vor¬
fahren zu benutzen. Nachdem ich sicher bin , daß Euere Majestät
derselben nicht bedürfen , darf ich aus dem politischen Leben zurück¬
treten , ohne zu befürchten, daß mein Entschluß von der öffentlichen
Meinung als unzeitig verurteilt wird.

gez. von Bismarck.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Nach den „ B. N . N .
" hat der Regent von Lippe

auf seiner Reise in die Provinz Posen mit dem Reichs¬
kanzler alsbald nach dessen Rückkehr aus Süddcutjchland in
Berlin eine Unterredung gehabt. — Wie man dem „ B. T .

"
als „authentisch" mitteilt, hat Herr Memminger, in dessen
Blatt zuerst das kaiserliche Telegramm an den Graf-
Regenten von Lippe veröffentlicht wurde, Beziehungen intimer
Art zu dem partikularistisch gesinnten Teil des fränkischen
Adels. Zu diesem Adel gehört die Mutter des Grafen Ernst,
eine geborene Gräfin Castell. Auf diesem Wege wäre
Memminger, der thatsächlich über verschiedene intime Vor¬
gänge in Berlin unterrichtet sein soll , zu der Nachricht gekommen.

— Am Sonnabend Vormittag fand im Palais Koburg
in Wien im engsten Familienkreise die katholischeEhe¬
schließung der Prinzessin Dorothea von Sachsen-
Koburg und Gotha mit dem Herzog Ernst Günther
zu Schleswig - Holstein statt . Als Zeugen fungierten:
Prinz August von Sachsen-Koburg und Gotha , sowie Feld¬
marschall-Leutnant Gras Wurmbrand . Anwesend waren noch
die Großmutter der Braut, Prinzessin Clementine, Prinz
Philipp , ihr Vater , und Prinz Leopold, der Bruder der
Braut, ferner Prinzessin Amalie, die Tante des Bräutigams.

Ausland.
Frankreich.

Nach einer Meldung des „ Norsik Telegrambyran " wäre
Emile Zola am Sonnabend früh thatsächlich in Bergen
eingetroffen.

— Der Redakteur des „ Temps "
, Francis de PressensS,

Ritter der Ehrenlegion, hat dem Vorsitzenden des Ordens¬
rates angezeigt, daß er darauf verzichte , den Orden weiter
zu tragen.

— Die Lage des Ministeriums Brisson ist gänzlich
unhaltbar . Sämtliche radikale Blätter ohne Ausnahme kündigen
der Regierung den Gehorsam; die bisher stets offiziösen
„ Temps " und „ Debats " erklären der Regierung gleichfalls
den Krieg. Man glaubt nicht , daß das Kabinett den Zu¬
sammentritt des Parlaments erlebt. Seit Beginn der Dreyfus-
angelegenheit erregte kein Zwischenfall ein derartiges Aufsehen,
wie die Entscheidung des Richters Bertulus , welche die Mit¬
schuld du Paths an den Fälschungen Esterhazys festnagelt.
Die Esterhazypreffe erklärt selbstverständlich, Bertulus sei vom
Dreyfussyndikat bestochen worden.

Ruffland.
Bei demGaladiner in Psterhof zu Ehren des Königs

Von Rumänien brachteKaiser Nikolaus folgenden Trinkspruch
aus : „Indem ich Ew. Majestät für Ihren Besuch danke, erhebe
ich Ihnen zu Ehren mein Glas und trinke ebenso auf die Gesund¬
heit Ihrer Majestät der Königin , Sr . königlichen Hoheit des Prinzen
Ferdinand und auf das Gedeihen Rumäniens." Der König von
Rumänien erwiderte darauf: „Gestatten mir Ew. Majestät,
meinen tiefen Dank für Ew. Majestäthuldvolle Worte auszudrücksn,
wie auch für den so warmen , so herzlichen Empfang, den Ew.
Majestäten mir zu bereiten geruhten , und Ihnen zu versichern, wie
sehr ich die zarten Aufmerksamkeiten empfinde, mit denen Ew.
Majestät mich überhäuft hat. Die Erinnerung an meinen Aufent¬
halt in Rußland wird für alle Zeit in meinem Herzen eingegraben
bleiben , ebenso wie jene an die glückliche Epoche, da meine junge
Armee auf den Schlachtfeldern zwischen der Donau und dem
Balkan an der Seite des tapferen kaiserlichen Heeres gesochten hat,
mit dem mich heute , dank der Güte Ew. Majestät, ein neues , kost¬
bares Band verbindet . Eins mit meinem Lande , in denselben Ge¬
fühlen und in dem lebhaften und aufrichtigen Wunsche, daß mein
Besuch bei Ew. Majestät die besten Beziehungen Herstellen und
dazu beitragen möge, die Beziehungen der Freundschaft mit dem
mächtigen Reiche Ew. Majestät noch enger zu knüpfen , hege ich die
heißesten Wünsche für das Glück Ew. Majestät und dasjenige des
kaiserlichen Hauses , indem ich die Vorsehung bitte , alle ihre Seg¬
nungen auf Ew. Majestäten und ihre getreuen Unterthanen aus-
zugietzen. Ich erhebe mein Glas auf die Gesundheit Ew. Majestät
und Ihrer Majestät der Kaiserin , wie aus jene Ihrer erlauchten
Mutter: „ Ihre Majestäten leben hoch !" Nach den Trinksprüchen,
die beide in französischer Sprache gehalten waren , wurde die
rumänische , bezw. dis russische Nationalhymne gespielt.

Ms dem Großtzenoamm.
Der Nachdruck »nlerer Mi: Sari»ü>ond«nMichin Le.'iehensn Origiaalberichte
ist nur mir flruauer QueLenanqabe grstattci - Mitteilungen und Berich .«

über lokale Vorkommnisse sin : der Redaktion stets wiltronwirr -.
Oldenburg, 1 . August.

* Die Traner um den Fürsten Bismarckbe¬
kundeten die Einwohner unserer Stadt gestern auch äußerlich
dadurch, daß sie in großer Anzahl ihre Häuser durch Fahnen
schmückten, die auf Halbmast gehißt wurden und zum Teil
mit einem Trauerflor versehen waren. Auch alle öffentlichen
Gebäude hattenTrauerflaggen aufgezogen . AehnlicheKund-



Hebungen werden aus vielen Städten des GrvßtzevzogtumS
gemelder.* Das Erbgroßherzo gliche Paar hat kür den
Fürsten Bismarck einen prächtigen Kranz bestellt , dessen Her¬
stellung Herrn Hofgärtner Fischbeck übertragen wurde , und
der noch heute Abend nach Friedrichsruh zur Absendung ge¬
langen wird.

* Hiesige Verehrer des Fürsten Bismarck be¬
absichtigen , den Sarg des toten Kanzlers mir einem Kranze
zu schmücken. Wer sich an dieser Ehrengabe zu beteiligen
wünscht , wird gebeten , seinen Beitrag an die Herren Rektor
Johanns , Landgerichtsrat Runde , Hofgärtner Muß , Kaufmann
C . Meentzen (Gottorpstr . 5 ) oder an die Geschäftsstelle der
„Nachrichten " einzusenden.

* Fürst Bismarck in Jever . Zu unserem Feuilleton
„Im Heim der Getreuen von Jever " wird uns berichtigend
mitgeteilt , daß Fürst Bismarck doch einmal in Jever gewesen
ist . Er traf zusammen mit dem König Wilhelm I . am Abend
des Tages der Einweihung von Wilhelmshaven in Jever ein.
Es wurden dem König , sowie auch dem Kanzler abends auf
dem Marktplätze verschiedene „ Hochs " dargebracht . Die Fahrt
ging dann nach einem etwa viertelstündigen Aufenthalt weiter
nach Aurich , wo Nachtquartier genommen wurde.

* Das Staatsmmistermm macht bekannt , daß der
Vertrieb von Loosen der von denVorständen derDeutschen
Kolonialgesellschaft und des Deutschen Frauenvereins
für Krankenpflege in den Deutschen Kolonien innerhalb
eines Zeitraums von fünf Jahren zu veranstaltenden zehn
Geldlotterien für koloniale Zwecke im Gebiet des Großherzogtums,
jedoch mit Ausschluß des Ansbietens der Loose von Haus
zu Haus , gestattet ist . Dabei weist das Staatsministerium
darauf hin , daß der gewerbsmäßige Verkauf und das gewerbs¬
mäßige Ausbieten der Loose nur denjenigen Personen gestattet
ist , welche hierzu für das Herzogtum die Genehmigung des
Staatsmimstermms , Departements des Innern , und für die
Fürstentümer Lübeck und Birkenfeld die Genehmigung der
betreffenden Großherzoglichen Negierungen erhalten haben.* Der neue Jahrgang des „ Bolksboten " (Preis
50 Pfg .) gelangt am heutigen Tage zur Ausgabe . Er ent¬
hält , wie seine Vorgänger , eine reiche Fülle von Lesestoff.
Neben Erzählungen von Sohnrey , Zastrow , Marie Trcnter,
Robolsky rc. bietet er Gedichte ernsten und heiteren Inhalts
von A . Schwach , Härten - Dillen , Elimar Siesten rc. Ein
warmer patriotischer Hauch weht uns auch aus diesem Jahr¬
gangs entgegen , das Jahr 1848 und seine Vorgeschichte,
sowie die Entstehung des „ Kladderadatsch " finden eine
interessante Darstellung aus der Feder des Herausgebers.
Anknüpfend an die erhebende Feier des letzten Jahres bietet
der „ Volksbote "

Mitteilungen über die erste deutsche Flotte,
sowie eine Abbildung des Brommydcnkmals . Der Schilderung
oldenburgischer und nordwestdeutscher Art und Geschichte ist auch
diesmal ein breiter Platz eingeräumt . Hermann Allmers
bietet interessante Mitteilungen über die Geschichte seines
Marschenbuches , die vom Herausgeber noch ergänzt werden.
F . W . Riemann erzählt von dem Klotschießen der Friesen.
Emil Pleitner bringt einen Artikel über Th . v . Kobbe , den
Dichter unseres „ Heil dir o Oldenburg ! " Diese Arbeit , der
ein lebensvolles Bild Kobbes zum besonderen Schmuck ge¬
reicht , bieter u . a . interessante Mitteilungen über die Be¬
ziehungen des Dichters zum „ Volksboten "

. Schließlich sei
noch besonders aufmerksam gemacht auf die getreue Faksimile-
Abbildung der ersten illustrierten „ Mobilen -Korrespondenz-
Karte "

, die der Herausgeber . A . Schwartz , am 16 . Juli 1870,
also 14 Tage nach der offiziellen Einführung der „ Korre¬
spondenz -Karte "

, nach Magdeburg verschickte. Damit dürfte
der Beweis geführt sein , daß der Herausgeber , der ja auch
die erste Bilder -Postkarte in den Handel brachte , auch der
Schöpfer der ersten gedruckten , nicht in den Handel gebrachten
Bilder -Postkarte ist . — Wir empfehlen den neuen „ Volks¬
boten " unseren Leiern bestens.

* In den Schulansschrch der Schrilacht Bürger¬
felde ist nicht , wie berichtet» der Landmann Fr. Diers , sondern
der Landmann G . Geldes , Brookweg , an Stelle des ver¬
storbenen Tischlermeisters Hellbusch gewählt worden.

* Besitzwechsel . Das Haus Kanalstraße 6 , bisher der
Frau Baronin v . d . Wense gehörig , ist durch Kauf in den
Besitz des Herrn Magistratsakiuars I . Dencker übergegangen.* Abgefaßter Gauner . Im März d . Js . wurde
einem hiesigen Kaufmann von der Diele eines Wirtshauses,
in dem er eingekehrt war , sein Fahrrad gestohlen , ohne daß
bislang der Spitzbube ausfindig gemacht werden konnte . Jetzt
kommt aus Nienburg a . d . W . die Nachricht , daß dort ein
Mensch verhaftet sei, der das hier gestohlene Fahrrad zum
Verkauf ausgeboten hatte . Da der Verkäufer auch von
Bremen aus wegen eines Raddiebstahls verfolgt wird , so
scheint es ein auf Diebstahl von Fahrrädern reisender Spitz¬
bube zu sein , dem man in Nienburg vorläufig das Handwerk
gelegt hat . Ein zu gleicher Zeit einem hiesigen Bäckermeister
abhanden gekommenes Rad , welches derselbe vor dem Rat¬
hause aufgestellt hatte , ist bis jetzt noch nicht wieder zum
Vorschein gekommen . Vielleicht ist auch dieses von demselben
Diebe gestohlen.

* Unser Mitbürger Herr B . Um men hat in dem
reizenden klimatischen Winterkurorte Pallanza am Lago Maggiore
eine Fremdenpension errichtet , welche mit allen modernen Ein¬
richtungen und Bequemlichkeiten ausgestattet ist. Oldenburger , welche
zur Kur oder zum Vergnügen nach Italien reisen, werden in der
Villa des Herrn Ummen — Villa Castagnola — ein behagliches,
gemütliches Heim finden.* Wettlauf . Gestern fand von Beckers Etablissement aus
ein Wettlaufen statt zwischen einem Oldenburger und einem Ostern¬
burger Herrn . Eine große Menschenmenge hatte sich eingefunden,
um diesem interessanten Schauspiel beizuwohnen . Die abzulaufende
Strecke betrug ca . 5 Kilometer . Der Oldenburger kam nach
21 Minuten , der Osiernburger nach 24 Minuten ans Ziel.* Der Radfahrerverein von 1884 machte am gestrigen
Tage einen Ausflug nach Lehmden, an dem etwa 150 Damen
und Herren teilnahmen , und der einen großartigen Verlauf nahm . Die
Abfahrt erfolgte um 2 Uhr vom „Kaiserhos" hiers. und die An¬
kunft in Lehmden gegen 4 Uhr nachmittags . Beim Wirte
Martens das. wurde zunächst der Kaffee eingenommen , dem sich
rm Spaziergang durch die LehOkk Bösche MM . M Wer

Bismarck ", der zur Zeit auf der kaiserliche» Werft m Kiel im Bau
sich befindet. Von dieser Schiffsart hat Deutschland nur dies eine

Schiff . Früher trug den Namen des Fürsten «ine Kreuzerfregatte,
die nur zwei Reisen unternahm , auf beiden aber zur Festigung
unserer Kolonialpolitik wesentlich beitrug . Die unmodern gewordene
Fregatte wurde hier außer Dienst gestellt und findet jetzt als

V Kasernenhulk (schwimmende Kaserne ) der 2 . Torpedo - Abteilung
Verwendung . . „

Hamburg . 29 . Juli . Die Spitzen der deutschen Turner¬
schaft hatten Einladungen erhalten von der „Hamburg-
Südamerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschaft "

, die

ihren Postdampfer „Pernambuco " zur Verfügung gestellt hatte,
der von den Direktoren der Gesellschaft geführt wurde . Um
7 ' /. Uhr ging am Donnerstag früh die Fahrt elbabwärts bis

nach Helgoland heran , wo der Dampfer eine Zeit lang verweilte
und dann umkehrte . Um 6 Uhr etwa traf er wieder im Hafen
von Hamburg ein . An der Fahrt beteiligten sich auch viele
Damen . Bei dem Mahl an Bord krackte der Direktor der Gesell¬
schaft ein Hoch auf den Kaiser aus . Or . Götz verlas die auf dis

Huldigungstelegramme der Turner inzwischen eingegangene
Antwort des Kaisers . Sie lautet : „Se . Majestät der Kaiser
und König lassen den zum 9 . deutschen Turnfest in Hamburg
versammelten Turnern Deutschlands und Deutsch-Oesterreichs für
den Huldigungsgruß , sowie den Akademischen Turnern für den
besonderen Ausdruck der Treue und Anhänglichkeit bestens danken.
Auf allerhöchsten Befehl , (gez.) Graf Eulenburg ."

Leer , 30 . Juli . Heute in der Mittagsstunde wurde in der
Osterstraße das fünfjährige Söhnchen des Hutmachers Herrn Giess
von einem Wagen überfahren . Das arme Kind war sofort tot.
Wer die Schuld an dem Unglücksfalle trägt , ist bis jetzt noch nicht
ermittelt.

Breme » , 30 . Juli . Das Bremer Schützenfest sinder
am 7 . , 8 . und 9 . August , die Nachfeier am 14 . August statt.

LeiegrapLulche Sepeschnr.
LDL . Hamburg , 31 . Juli . Wie der „ Hamb . Korr .

"

aus Friedrichsruh mel
'
oet , wird aus telegraphische Anordnung

des Kaisers eine Ehrenkompanie des Infanterie -Regiments
Nr . 31 dort eintreffen.

LDL . Friedrichsruh , 31 . Juli . Um 4 '/- Uhr nach¬
mittags trafen Graf Posadowski und die Geheimräte Jonquieres
und Hauß mit dem Schnellzuge hier ein und reisten nach
kurzem Aufenthalt um 6 Uhr nachHamburg weiter . DieLeichedes
Fürsten soll dem Vernehmen nach heute noch cinbalsamiert
werden und bleibt im Schlosse bis zur Fertigstellung des
Mausoleums . Vor dem Schloßportal , wo die Condolenzlisten
ausliegen , herrscht großes Gedränge . In der letzten Nacht
hielten die Totenwache der Leibkntscher des Fürsten und ein

Förster . Für die folgende Nacht halten abwechselnd Förster
die Totenwache.

LDL . Rom , 31 . Juli . König Humbert richtete an
Kaiser Wilhelm ein Beileidstelegramm . Der Ministerpräsident
und der Minister des Aeußern haben Beileidstelegramme ab-
gescmdt . Auf der deutschen Botschaft und der preußischen
Gesandtschaft wurden zahlreiche Beileidskundgebungen ab¬
gegeben . Die Blätter ganz Italiens widmen dem Andenken
des Fürsten Bismarck ehrenvolle Nachrufe.

LDL . Friedrichsrnh , 1 . August . Heute früh sind
neun Sergeanten und Unteroffiziere des 7 . Kürassier - Regi¬
ments aus Halberstadt eingetroffen , um die Ehrenwache an
der Leiche des Fürsten Bismarck zu übernehmen.

LDL . Washington , 31 . Juli . Der französische Bot¬
schafter Cambon und der französische Konsul in Chikago,
Thibaut , verweilten drei Stunden in dem Weißen Hause.

auch von den Rittern vom Stahlroß wacker bas Tanzvsin ge¬
schwungen wurde und der allzeit bei der Jugend in hohem Ansehen
stehenden Terpsichore Viels Opfer gebracht wurden , bedarf wohl
kaum der Erwähnung . Es waren herrliche Stunden , die man
verlebte und allen wird das schöne Fest noch lange in Er¬
innerung bleiben.

* *
*

st Eversten , 1 . August . Die auf Sonnabend Abend
in Kuhlmcmns Wirtshause anberaumte Versammlung der
Interessenten der Beleuchtungsgenossenschaft war
so schlecht besucht , daß eine Verhandlung über diese für unseren
Ort so wichtige Angelegenheit überhaupt nicht stattfinden
konnte . Es findet deshalb am nächsten Freitag , den 5 . Aug .,
abends 7 */z Uhr , eine abermalige Versammlung zwecks Beratung
über diesen Gegenstand statt . Hoffen wir , daß dann der Besuch
ein zahlreicherer sein wird , zumal es sich für die Beteiligten um
eine Erleichterung ihres Geldbeutels handelt . — Der gestrige
erste Tag des Preiskegetns aus den Bahnen des Herrn
Holze erfreute sich eines guten Besuches . Verhältnismäßig
sind bis jetzt noch keine hohen Würfe geworfen worden . Das
Kegeln wird heute fortgesetzt.

Z Wüstmg , 30 . Juli . An Stelle des verstorbenen
Gemeindevorstehers unserer Gemeinde , Herrn I . D . Lange
zu Oberhausen , ist nunmehr der Hausmann Fr . Speckmann
daselbst gewählt worden . — An vielen Stellen sind in diesem
Jahre die Kartoffeln von der Kartoffelkrankheit befallen.
Durch die rauhe und kalte Witterung dieses Sommers sind
die Pflanzen in ihrem Wachstum noch sehr zurückgeblieben.
— Die Heuernte ist beendet , und beginnt man hier mit dem
Mähen des Roggens . Allem Anscheine nach steht der Körner-
ertrag hinter dem des Vorjahres zurück.

j. Großenkneten , 31 . Juli . Für die erledigte Organisten-
und Hauptlehrerstelle in Waddens ist Herr Hauptlehrer Oster¬
loh vorgeschlagen.

D Brake , 31 . Juli . Mittels Sonderzuges traf hier
heute Vormittag der Osternburger Schützen - Verein in
einer Stärke von ca . 400 Personen ein . Unter Vorantritt
einer Kapelle begaben sich die Ausflügler nach dem Pier , von
wo sie der Dampfer „ Bremen " weiter nach Bremerhaven be¬
förderte . Um 9 Uhr kehrte die frohe Schar wieder nach
hier zurück.

- Ir- Brake , 30 . Juli . Die in Harnen belegenen beiden
Stührmannscheu Häuser erwarb Herr Peter Penshorn
Hierselbst für 8250 Mk . — Am Mittwoch , abends 9 >/z Uhr,
findet in der „ Vereinigung " eine Versammlung der Orts¬
gruppe Brake des deutsch - nationalen Handlungs¬
gehilfenverbandes statt , in welcher Herr Franz Schneider
aus Hamburg sprechen wird über : „ Ramschbazar , Frauen¬
arbeit und Lebrlingsunwesen im Handelsgewerbe .

"

k. Barel , 31 . Juli . In der gestriger Versammlung des
„ Vareler Reiklub " wurde beschlossen , einen Ehrenpreis
von 50 Mk . zu stiften für die Leistungsprüsung des schweren
eleganten Kutschpferdes , welche demnächst auf dem Pferdemarkt-
Hamm stattfindet . Außerdem haben sich noch einige Herren
bereit erklärt , an diesen Prüfungen teilnehmen zu wollen.
Heute macht der Reitklub einen Ausflug nach Zetel . Daselbst
trifft derselbe um 4 Uhr mit dem „ Reit - und Fahrklub Sande"
in Hemkens Hotel zusammen.

-Ir- Brake , 31 . Juli . Gestern Nachmittag durchzogen, von
Elsfleth kommend, mehrere Leute mit einem Tanzbären , ein paar
Kamelen und anderem Getier die Straßen unserer Stadt . In der
Nähe der Bahnhofsgebäude hätte der Aufzug leicht Veranlassung ^ ^
zu einem Unglück werden können. Da gerade um diese Zeit die ! Konferenz war um 3 / i Uhr beendet . Die Antwort der

Nachmittagszüge einliefen , herrschte großer Wagen - und Fußgänger - Vereinigten Staaten wurde dem Botschafter Cambon zugestellt.
Verkehr. Vor dem ungewohnten Anblick der fremden Tiere scheute
plötzlich das vor den Gepäckwagen des Viktoriahotels gespannte
Pferd und wollte durchgehen . Der Kutscher konnte das Tier nicht
bändigen , da die Leine riß , und nur dem Zuspringen einiger be¬
herzter Männer ist es zu danken, daß das Gefährt nicht in den
Haufen der Kinder und Erwachsenen hineinrannte und unabsehbares
Unglück anrichtete . — In den Holzhafen legte Freitag der mit
Planken und Stämmen beladene Dampfer „ Nike" , Kapt . Bothe.
Das Fahrzeug hatte bedeutende Bordlast und war schwer beladen,
sodaß es nur gerade durch die Einfahrt gebracht werden konnte. Es
liegen nunmehr vier Holzdampfer im Hafen , ferner rin paar Kohlcn-
dampfer und am Pier ein Getreidedampfer . Zwei andere werden
zu morgen erwartet . — Mit großer Teilnahme wurde heute Morgen
die Nachricht von dem Tode des Fürsten Bismarck ausge¬
nommen , und zum Zeichen der Trauer flaggten viele Häuser Halb¬
stock. — Beim hiesigen Stationsgebäude hat die Bahnverwaltung
mit dem Abbruch der Nebengebäude beginnen lasten, und man hegt
nun die Hoffnung , daß baldigst der Neubau energisch in Angriff
genommen wird.

- Ir- Golzwarden , 30 . Juli . Heute fand der letzte Termin
zum Verkaufe der beiden vom verstorbenen Herrn Gemeinde¬
vorsteher nachgelassenen Häuser statt . Für das von Frau
Ww . L . bewohnte Haus hatte sich wiederum kein Liebhaber
gefunden . Das Arbeiterhaus wurde für 3000 Mk . Herrn
Schuhmacher Hägens zugeschlagen.

j . Aus dem Münsterlaude , 31 . Juli . Es wird
allgemein befürchtet , daß die Kartoffeln infolge des vielen
Regens früh eine sog . Kartoffelkrankheit bekommen und dann
reifen . Sie haben bis jetzt nur wenig gesetzt und sind weit
zurück . Sie versprechen bis jetzt eine nur mittelmäßige Ernte,
zumal , da die nasse Witterung dauernd anhält . Der Hafer
läßt viel zu wünschen übrig , nur an einigen Stellen ist er gut.

Aus den benachbarten Gebieten.
Ans Ostfriesland , 26 . Juli . Gegen die mit nur

48 Stimmen Mehrheit erfolgte Wahl des nationalliberalen
Justizrats Franzius - Blankenburg zum Reichstags-
abgeordueten haben nach der „ W .-Z .

" die Konservativen des
1. Wahlkreises ( Emden - Leer -Norden ) Protest eingelegt,
da angeblich in einer Gemeinde die Wählerliste nicht ausgelegen
hat , in einer anderen mehr Stimmen abgegeben wurden , als
Wahlberechtigte vorhanden waren , und in zwei Gemeinden die
Zusammensetzung des Wahlvorstandes nicht vorschriftsmäßig
gewesen fein soll.

>» Wilhelmshaven , 31 . Juli . Anläßlich des Ablebens
des Fürsten Bismarckj erhielten sämtliche in Dienst gestellten
Kriegsschiffe, Boote , Fahrzeuge usw . sowie die fiskalischen Gebäude
Befehl , Halbstock zu flaggen . Auch zahlreiche Privatgebäude haben
die Flagge » Halbstock gesetzt. Der Name des Verewigte » isst
dgmnd mit der Marine verknöpft durch den Panzerkreuzer »Wst

LDL . Washington , 31 . Juli . Die Sitzung des
Kabinetts dauerte bis 1 Uhr nachts . Es wurde betreffs
der Philippinenfrage beschlossen , dieselbe solle offen bleiben
und später durch eine spanisch - amerikanische Kommission
geregelt werden . Inzwischen sollen die Vereinigten
Staaten die Jurisdiktion über Manila und nächste
Umgebung ausüben . Betreffs der übrigen , in die vor¬
läufigen Grundzüge der Friedensverhandlungen ein¬
einbezogenen Fragen sind folgende Bedingungen durch das
Kabinett endgiltig festgesetzt . 1 ) Völlige Abtretung aller
spanischen Inseln Wesündiens mit Ausnahme von Kuba,
2 ) Aufgabe der Oberhoheit Spaniens auf Kuba . Die Ver¬
einigten Staaten üben die Kontrolle über die Insel aus , bis
eine dauerhafte Regierung eingerichtet ist, 3) Abtretung einer
Ladroneninsel als Kohlenstation und vielleicht auch einer zweiten
Kohlenstation auf den Karolineninseln , 4 ) die Vereinigten
Staaten lehnen die Uebernahme der Staatsschuld Kubas und
Portorikos ab , 5 ) die Vereinigten Staaten werden keine Kriegs¬
entschädigung verlangen , 6) einefpanisch -amerikamscheKommijsion
soll beauftragt werden , die Friedensbedingungen vollständig sest-
zusetzen unter der Bedingung jedoch,daß sämtliche spanischeTruppen
unverzüglich Kuba und Portoriko räumen . Die Vereinigten
Staaten werden späterhin sich darüber entscheiden , welche von
den Ladconeninsekn sie annektieren wollen . Als Antwort auf
die spanische Note teilt Spanien formell mit , daß über die
Bedingungen , welche Aufgabe der Oberhoheit Spaniens in
Westindien und die Wahl einer Ladroneninsel betreffen , eine
weitere Diskussion nicht mehr stattfinden kann . Eine bindende
Zusage darüber abzugeben . was seitens der Vereinigten
Staaten inbetreff Kubas geschehen wird , vermeidet Amerika.

Ein Telegramm des Admirals Deweh , welches während
der Kabinettssitzung eintraf , trug wesentlich zur Entscheidung
der die Philippinen betreffenden Punkte bei . In dem Tele¬
gramm heißt es , es seien ernsthafte Anzeichen dafür vorhanden,
daß ein Kampf mit den Aufständischen notwendig sein würde,
unv daß in diesem Falle 150,000 Mann nötig fein würden,
um den Aufständischen auf den verschiedenen Inseln gegen-

_ _

Kampsgenossen -Berem
Offizielle Bekanntmachung des Vorstandes.

Zur Beerdigung des verstorbenen Kameraden Förster a . D.
Klostermau» versammeln sich die Vereinsmuglieder am
Dienstag , den 2 . August d. I ., morgens 8 ^/4 Uhr , beim
SterbehMfe , 1. Dybbenstrgße Nr . 5.



Immobil -Verkauf.
Wildeshausen . Das von dem Maurer- ,

Mcu er Heinrich Scheeland zu Wildes¬
hausen an der Ahlhorn « Chaussee erbaute

Wohnhaus mit Stall
soll, da Schreland seinen Haushalt wegen
Kränklichkeit seiner Frau ausgeben will, öffent-
lich meistbietend mit Antritt zum 1. November
d. I . verkauft werden.

Das schön eingerichtete Wohnhaus ist in
unmittelbarer Nähe der Virhrampe beim Bahn¬
hof Wildeshausen belegen und eignet sich das
Haus wegm des daselbst stattfindenden regm
Verkehrs besonders für eine Schmkwirt-
schaft mit Ausspann , jedoch werden auch viele
andere Geschäfte in dem Hause mit bestem
Erfolge betrieben werden können.

Auf Wunsch des Käufers kann auch ein
beim Hause belegenes unbebautes Grundstück
zur Größe von etwa bar mit verkauft werden.

Verkaufstermin findet am
Sonnabend , den 6. August d . I .,

abends 8 */r Uhr,
Leim Wirt H. Rasche Hierselbst statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.
Osternburger

MWKrieger -Verein.
Zur Beerdigung des ver¬

storbenen KameradenPeter Gteiuhauer
versammeln sich die Mitglieder amMittwoch,
den S. August , vormittags 9 Uhr, beim
Großherzogliche « Palais.

Der Vorstand.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Verloren am Sonntag, den 24 . v. Mts.,
zu Rastede eine goldene Brosche mit
Herz darin . Abzugeben gegen Belohnung
an H. Künkenrenken, Rastede,

Ansverkauf von Hüten und Mützen,s
Vom 1.— 1b . Auqust verkaufe ich di« noch vorrätigenHerren - u. Knabeu -Strohhütk

MU " Ä5 °
„ unter Preis .

"Wh
Einen kleinen Posten Herren- u . Knaben-Strohhüte» sowie schwarz « steif « Herrenfilzhüt«

Stück Mk. 1.—.
Die noch vorrätigen wenigen

Massenmützcn Stück Mk. 1.50.
Verkauf nur gegen bar . Schluß LS. August.

Wilh . Blensdorf,
_ _ — — _ Langest». S8.

Dienstag , dm 2 ., und Mittwoch , den
S. August L8S8:

MW" Zwei große
Extra Konzerte

der
Lancia munieipale

lli ülanno
aus dm Abruzzen (in Uniform).

Dirigent . Naooleo l. oronro pupilla.
BÜWttS im Vorverkauf bis 7 Uhr abends

L 40 H find zu haben in Hintzrn 's Buch.
Handlung (C. Bode) und in der „Union ."
An der Kasse SO Z.

Anfang 8 Uhr.
Abwechselndes Programm.

Im Falle ungünstiger Witterung finden die
Konzerte im Saale statt.

Programm.
1. Tag.

1. Rückkehr aus Rom. Marsch von Pupilla.
2. Ouvertüre „Zampa " von Herold.
3. « Faust, " 2. Akt , von Gounod.
4 . IM, Lirsuss . Walzer von Waldteufel.

H.
5 . Ouvertüre « Wilhelm Teil" von Rossini.
6 . Fantasie aus „Carmen" von Bizet.
7. Finale 2. Akt „Lucia" von Donizetti.
6. Lsbilouia wusioals von Mllsso.

III.
S. Pastorale . Polka von Pezzmi.

10. „Traviata.
" Jntrod., Duett und Walzer

von Verdi.
11 . Italienische Volkslieder von Pupilla.
12 . „Fesche Frauen." Polka von Liebling.

2. Tag.
I.

1 . Marsch von Fanfulla-
2. Ouvertüre „8i j'Stsis roi« von Adam.
3 . Duett a . d. „Hugenotten " von Mrtzerbeer.
4. Polka „ Cirinro " von Pupilla.

II.
5. Fantasie über „OavaUsria rnstioana«'

von Mascagni.
6. Prolog u. Duett „ Mefistofele" von Bolto.
7. Quartett aus „Rigoletto" von Verdi.
8 . ,,1^ s katiusurs." Walzer von Waldteufel.

HI.
9. Ouvertüre „Barbier von Sevilla" v. Rosfini.

11 Firwl
"E ^

^ Gioconda von Pionchellk.
12 . kersvata espaZuola von Mötra.

Im

LinverLsiit
solle« weiter zu bedeutend heruutergesetzten Preise « verkimft
werden:

Ein Posten seidene und wollene Damen -Zwischenröcke,
jetzt Stück 3,5V und 4,50 Mk.

Schwere Kleiderkattune und Blaudruck, Mir . 3V Psg.
Karrierte Seide , Mtr . 1,75 Mk.
Moiree -Belour in schwarz und weiß , Mtr . 2,25 Mk.
Echt seidene Sealskin -Plüsche, 130 breit Mtr . 7 Mk.,

« 5 breit Mtr . 3 Mk.
Mousseline zu Blousen und Kleidern , Mtr . 40 Pfg.
Reinwollene Kleiderstoffe, Mtr . 50 Psg ., bis zu den feinsten

Qualitäten , Mtr . 1 Mk.
Schwere Möbelstoffe und reinwollene Damaste , 130 breit,

Mtr . 1 .50 u. 2 Mk.
Eine Partie besserer Korsetts , Stück 1,50 Mk.
Eine Partie chinesischer Theebretter , die größten jetzt 1 Mk.

bis herunter aus 30 Pfg.
Eine Partie hübsche Figuren von 10 vis 40 Psg.
Eine Partie echt japanischer Bronzeschalen von 20 bis

40 Pfg.
Alle übrigen Waren wegen Ankaufs « euer Warenlager

zu auffallend billigen Preisen.

WmkllhM Ni Fmk.

Donnerschwee. Verlöre » gestern.
Sonntag , ei» goldener UhrfchNsie! uebfj
kurzer Kette. Abzugeben im „Grünen
H- s."

Nordenham « Maschinen - und Mühlenbananstalt
HL ikli Virr«

Neu konstruiert. Neu konstruiert.
Ich empfehle meineMahkmühke» ln 4 verschiedenen Sorten von L bis

4 PserdekrSften , sehr leistuugs - und konkurrenzfähig , schon mehrere im Gebrauch,
dieselben sollten in große » «nd kleine» landwirtschaftlichen Betrieben nicht fehlen
UeberallVertreter gesucht . PreiSkouraute gratis . D . O.

Gehr billig. Sehr billig.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstast, den 2. August

d. I ., nachm . 4 Uhr, gelangen im
Anttionslokale an der Ritterstratze
Hierselbst zur Versteigerung:

2 Büffetts , 15 Sofas , 9 Tische , 24 Stühle,
12 Sessel, 4 Vertikows. 4 Salonschränke,
3 Plüschgarnituren . 2 Nähmaschinen, 6 qr.

Spiegel , 1 Schreibpult , 3 Schreibtische, 4
Spiegelschränke, 4 Waschtische , 1 Bücher¬
schrank , 4 Kleidrrschränke, 1 Sekretär » 1
Zrugrolle , 1 Regulator , 1 Bett nebst Bett¬
stelle und sonstige Hausgerätschaftm;

ferner : 3 Molen, 2 Tresen, 1 Chokoladen-
automat.

Merking,
Gerichtsvollzieher.

Seit Sonntag Morgen steht einerotbunte
Queue in meinem Stall , die der rechtmäßige
Eigentümer gegen Erstattung der Kosten
wiä>« « halten kann.

H . Stolle , Langrstraße 7.

Wohnungen.
WegzugShalbrr zum 1 . November «ine

freundlicheStube nebstKamm« zu vermiet«^
parterre. _ Weise , Nadorsterstr. 40.

Zu vermieten eine Unterwohuung mit
Garten . Bockstraße 7.

Z » vermiete « auf L. November d. K
in meinem Neubau ein ger. Lade« nebst
sollst . Wohnung , gr. Kellerräume, Hofplatz.

Kurwickstraße3.

Vakanzen «nd Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . Novrmb« ein tüchtiges

Mädchen für Küche und Haus.
_ Frau Marien - , Blumenstr. 35.
Erfahrenes junges Mädchen von aus¬

wärts sucht zum 1 . Nov. Stellung als Stütze
gegen Salär . Offerten unt« Ik . w an die
Exped. d. Bl. _

Gesucht1 kräftig« Laufbursche.
Langes« . 47.

Eine ersteVerkäuferin und ferner ein
junges Mädche », welches sich zur Ver¬
käuferin ausbilden will, finden in meinem
feinen Modewarengeschäft Stellung.

Leer._ Herm . Brümmer.
Für eine Braut gewordene Magd wird

zum 1 . Sept. eine andere gesucht , die gw
melken kann.

Vermittl .-KontorH. Jantzeu,
Nadorsterstr. 42.

Junge Mädche « für feinere Landwirt¬
schaft , die in allen Arbeiten bewandert, auch
in Handarbeit nicht unerfahren sind , sowie
junge Mädchen für hier und auswärts.

Vermittl .-KontorH. Janßetk
Nadorsterstr. 42.

Wärterin

Diese Woche
8 vNI « 88

- es

ÄMklMM - Ausvkrkimfs.
Wir bemerken nochmals , - atz die Ausverkaufspreise nachher

keine Giltigkeit mehr haben.

KksMeiLIrlE

Gesucht jWO Wärterin "MWoderKinder-
mädchen nach Bremen f. feines Hausbei 2 Kindern
70—80 Thlr. Geh . a . gl. Ges . nach Wil¬
helmshaven f . Osfiziersfamilie rin besseres Haus¬
mädchen, 60 Thlr. Geh. Ges. j. Mädch. z.
Kochen « lernen, etwas Hausarbeit verlang^
mit 100 ^ Taschengeld zu November. Ges.
mehrere jüngere Kellner auf gleich .

'
Frau P . Hoting , Haarenstraße11b.

Gesucht zum 1 . November ein tüchtiges und
ordentliches Dienstmädchen.

Ziegelhofstraße 54s, oben.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Anteilnahme

bei dem herben Verlust, welcher uns betroffen,
für die zahlreichen Kranz- u. Blumenspeade».
sowie auch denjenigen, welche unseren, so plötz¬
lich von uns genommenen Söhnen das letzte
Geleit gaben, und insbesondere Herrn Pastor
Willens für seine zu Herzen gehende Grab¬
rede. sagen wir hiermit unser« tiefgefühlt«
Dank.

Oldenburg , den 1 . August 1898.
W . Trade » und Familie.
C . Wübbenhorst und Familie.

Danksagung.
Für die uns bewiesene Teilnahme beim Ab¬

leben meines lieben Mannes , Vaters und
Großvaters , sowie für die viel« Kranzspenden,
jagen wir Allen auf diesem Wege unser«
herzlichsten Dank-

WitweBierfischer nebst Ungehörig« .

Familien -Nachrichten.
GebnrtS -Auzeige.

Durch di« glückliche Geburt ein«
gesunde» Tochter

wurd« hocherfreut
Grenzaufseher G . Gausmann «. Fra«

Henny geb . Kroog.
Minsen , Amt Jever » Großh . Oldenburg,

dm 29 . Juli 1898.

(Statt Ansage.)
Osternbnrg , 30. Juli 1898 . Heute Nach¬

mittag 1 Uhr endetenach kurzerheftiger Krank¬
heit mein lieb« guter Mann Peter Steiv-
haner im 34. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von dm Hinterbliebenen.
Ww . Steinhauer geb Spreen,

nebst Mutter, Geschwistern , Schwager und
Schwägerinnen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dm
3 . August, morgens 9 Uhr. vom Pius-Hospital
aus statt.

Redakteur«n >r. Eduard Löber. Rotationsdruck und Verlag von A Schars m vld-nbur-.
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Wettrennen vnd Wettfahren des
Wesermarfch -Nennvereins.

1 . Berne , 31 . Juli.
DaS heutige Wettrennen und Wettfahren des Weser¬

marsch-Rennvereins, das hier vor drei Jahren ebenfalls statt¬
fand , war vom besten Wetter begünstigt . Morgens allerdings
war der Himmel ziemlich bewölkt , und der anbrechende Tag
schien den vorhergehenden , die an Feuchtigkeit reich waren,
gleichen zu wollen, allein gegen 11 Uhr brach die Sonne
durch, und die schwärzlichen Gestalten am Himmelverloren sich
allmählich . Um 3 */, Uhr sollte das Wettrennen und Wett¬
fahren seinen Anfang nehmen . Bald nach Mittag kamen von
allen Seiten aus dem Lande Wagen heran , um nach dem
Rennplatz zu fahren . Aber auch viele Fußgänger begaben
sich über Leverenz ' Hamm nach dem Festplatz , der bald dicht
von Zuschauern besetzt war. Das Wesermarsch -Wettrennen
und Wettsahren übt immer neue , besondere Zugkraft aus,
kommen doch aus allen Teilen der gesegneten Weser -Marsch
> ie Fahrer und Reiter zusammen , um sich im ehrlichen Wett¬
streit zu messen . Eine besondere Freude wurde dem Verein
und dem Publikum dadurch zu teil, das Se . König !. Hoheit
der Erbgroßherzog sein Erscheinen in Aussicht gestellt
Patte . Der erbgroßherzogliche Wagen traf pünktlich um
3Vr Uhr auf dem Festplatze ei» . Se. König!. Hoheit wurde
von den Anwesenden ehrfurchtsvoll begrüßt . In seiner Be¬
gleitung befand sich Freiherr v. d. Bussche. Bevor wir
nun aus das Rennen und Fahren, das Se . König! . Hoheit
mit lebhaftem Interesse verfolgte, näher eingehen , wollen wir
besonders lobend die rührige Thätigkeit des hiesigen Lokal¬
komitees hervorheben , das die Vorbereitungenin sorgsamster
Weise geleitet hatte . Dasselbe bestand aus den Herren:
C. H. Bulling -Schlüte, 1 . Vorsitzender ; D. Köblken -Campe,
stellt ». Vorsitzender ; Rud. Kückens -Ollen, B. Bessin -Berne,
B . F. Bischoff -Wehrder . H. Ammermann -Bettingbühren, Heinrich
Kückens-Motzen , Heinr. Koopmann-Bettingbühren, I . Röfer-
Berne, Max Bessin-Berne, Heinrich Horstmann -Berne, Rolf
Wichmann -Lauenburg und Fr. Dümler-Berne. Das ganze
Rennen ist otme Unfall verlaufen, es begann mit:

1. Konkurrenzfahren für oldenburgische Pferde,
einspännig. 1 . Preis 125 Mk. und Ehrenpreis . 2. Preis
50 Mk. und Ehrenpreis. 3 . Preis 25 Mk. Einsatz 6 Mk.
Ganz Reugeld. Als Preisrichter fungierten die Herren Theodor
Franksen - Waddens , Ed. Syassen - Boitwarden und B . Bulling-
Butzhausen. — Dieses Konkurrenzfahren erregte namentlich bei
Pferdezüchtern, aber auch beim übrigen Publikum besonderes
Interesse. Beurteilt wird das Fahren nicht nach der Zeit , sondem
nach dem Exterieur, der Anschauungsweise, dem Geschirr, der
Haltung und der Geschicklichkeit im Fahren. Angemeldet waren
L> Gespanne, von denen 4 am Start erschienen waren . Den
1 . Preis erhielt H . Gerdes -Oldenburg mit der rotbraunen, 6 jährigen
Sture „Jonny" vom „Ailrat " , den 2 . Preis H. Kückens in
Motzen mit der braunen Stute „Albertina "

, 5jährig , vom
„Emigrant " , a. d. „Adua " , den 3 . Preis G . Meiners in Ober¬
hammelwarden mit der schwarzen, 4 jährigen Stute „Ollia III ",
vom „Enno ".

2 . Trabreiten für oldenburgische Pferde unter
4 Jahren. 1 . Preis 125 Mark und Ehrenpreis . 2. Preis
50 Mk. 3 . Preis 25 Mk. Distanz 1500 Meter . Einsatz 6 Mk.
Ganz Reugeld . Angemeldet waren 4 Pferde , von denen 3 am
Start erschienen waren . Mit Leichtigkeit gewann Herr H . Köhlken-
in Huntebrück mit der dunkelbraunen 3 jährigen Stute „ Ortha " vom
Volkbert, a. d. rühmlichst bekannten „Optima " , trotz 100 Meter
Zulage den 1 . Preis mit 4 Minuten 36 Sekunden . Den 2 . Preis
erhielt die braune, dreij. Stute „Regentin " v. „ Regent H" des
August Christoffers in Bettingbühren (Reiter Herr G. Thaden in
Schlüte ) mit 4 Minuten 42 Sekunden . Den 3 . Preis erhielt die
dreijährige braune Stute „ Eveline " v . „Admiral " des G. Glüsing
in Bardenfleth mit 4 Minuten 46 Sekunden . (Reiter : Herr
Bernd. Meyer in Krögerdorf).

3 . Trabfahren für 2jährige oldenburgische Pferde.
1 . Preis 125 Mk. und Ehrenpreis. 2 . Preis 50 Mk. 3 . Preis
25 Mk. Distanz 1500 Meter . Einsatz 6 Mk. Ganz Reugeld.
Am Startwaren die beiden angemeldetenPferde 1 . „Ophelia " , dunkel¬
braune 2jährige Stute v. Model a . d. „Orla ", und die 2jährige
braune Stute „ Opportuna" v. „Benno " a. d. „Optima ". Besitzer
beider Pferde ist H . Köblken in Huntebrück, mit der „Ophelia " fuhr
der Besitzer, mit der „Opportuna" dessen Bruder D . Köhlken-Campe.
Der „Ophelia " wurde der 1 . Preis zuerkannt, der „Opportuna"
der 2 . Preis . Elftere hatte einen Rekord von 4 Minuten 42 Se¬
kunden , letztere von 4 Minuten 55 Sekunden.

4. Trabreite» für ältere oldenburgische Pferde.
Distanz 2500 Meter . 1 . Preis 125 Mk. und Ehrenpreis. 2. Preis
50 Mk. 3 . Preis 25 Mk. Einsatz 6 Mk. Ganz Reugeld. Am
Start befanden sich sechs Pferde, ein Pferd war noch nachgemeldet.

Dies Reiten rief ein sehr lebhaftes Interesse hervor, das sich
immer mehr steigerte, namentlich weil es einen Kampf um den
ersten Preis zwischen der bekannten Stute „Optima " des Herrn
H. Köhlken-Huntebrück und der „Rodina" des Herrn W. Gäting-
Oberdeich galt . Die „Rodina " des Herrn Gäting , 5jährige schwarze
Stute vom „ Zweifler " a . d . „Welle " , machte sich vorzüglich und
behauptete der „ Optima " gegenüber, die allerdings «ine Zugabe
von 150 Meter hatte, siegreich das Feld. Sie kam 4 Sekunden
eher am Ziel an und erhielt den ersten Preis und den Ehrenpreis.
Mit lautem Beifall wurden Reiter und Pferde am Ziel empfangen.
Die Zeit betrug 5 Minuten 57 Sekunden. Den zweiten Preis
erhielt H. Köhlkens 8jährige dunkelbraune Stute „Optima " vom
„Remus " aus der „Orla " mit einem Rekord von 6 Minuten
1 Sekunde. Der dritte Preis fiel auf G. Grashorns -Hekelnschwarz¬
braune Stute „Hilda" vom „Waltram " aus der „Zarina " mit
6 Minuten 22 Sekunden (Reiter Äug . Grashorn - Hekeln ) . Ein
vierter Preis wurde der dunkelbraunen Stute „ Stuttgart " vom
„ Admiral" des D . Köhlken -Campe zuerkannt. (Reiter G. Thaden-
Schlüte .) Bemerkt sei noch , daß auch dis „Optima ", wenn sie
auch nicht den ersten Preis sich errang, ganz vorzüglich lief und
ihren alten Ruf bewahrte.

5. Trabfahren für 3jährige oldenburgische Pferde.
I . Preis 125 Mk. und Ehrenpreis, 2 . Preis 50 Mk., 3. Press

25 Mk. Distanz 1500 Mir. Einsatz 6 Mk . Ganz Reugeld.
Angemeldet waren 4 Pferde » am Start erschienen3 Pferde des
H. Köhlken in Huntebrück. Den 1 . Preis erhielt die „ Ophelia",
zweijährige dunkelbraune Stute (Fahrer der Besitzer) mit 4 Min.
7 Sek ., den 2 . Preis die „Ortha" (mit Zulage von 100 Metern)
mit 4 Min. 16 Sek . (Fahrer H . Kückens in Motzen) , den 3 . Preis
die „Opportuna " mit 4 Min. 53 Sek . (Fahrer D. Köhlken in
Campe).

6 . Flachrennen für Pferde jeder Abstammung und
jeden Alters. 1 . Preis 125 Mk., 2. Preis 50 Mk., 3 . Preis
25 Mk. Distanz 2000 Meter. Einsatz 6 Mk., ganz Reugeld.
Diesem Rennen bringt bekanntlich das Publikum ein ganz besonderes
Interesse entgegen. Leider waren nur 2 Pferde angemeldet : der
„Pechvogel" des H . Hergens in Blexen, 8jähr . Wallach, Vater
„ Advokat", Mutter v. „Ullrrch"

(Reiter W. Gäting in Esens-
Hammer-Oberdeich) und ein Halbblutpferd, 7jährige, hellbraune
Stute des Ed . Battermann in Esenshamm (Reiter : der Besitzer).
Den ersten Preis erhielt „ Pechvogel" mit 3 Min. 39 Sek.

7 . Konkurrenzfahren für oldenburgische Pferde,
zweispännig . 1 . Preis 150 Mk . 2. Preis 75 Mk. 3 . Preis
25 Mk. Einsatz 10 Mk. Ganz Reugeld . Wir haben das Kon¬
kurrenzfahren oben schon näher charakterisiert und bemerken hier,
daß von den beiden Zweigespannen, welche von den drei an¬
gemeldeten am Start waren, Herr H . Ehlers -Oberhammelwarden
den 1 . Preis erhielt mit den Stuten „Roma " , dunkelbraun, neun¬
jährig, v . „August" a . d. „ Recha" , und „Reha " , dunkelbraun,
fünfjährig v . „Emigrant ", a . d. „Roma ". Gefahren wurde dies
Zweigespann von H. Köhlken in Huntebrück. Der 2. Preis wurde
Herrn B . Bulling in Butzhausen zuerkannt, der seine beiden braunen
Stute» „ Adua " 12 jährig, v . „Magnat " a . d. „Anina " , und
„Enkelin»" , 4jährig , v . „Admiral " vorführte.

8 . Trabfahrenfür oldenburgischePferde jsdenAlters.
I. Preis 125 Mk. 2. Preis 75 Mk. 3 . Preis 40 Mk. Distanz
2000 Meter . Einsatz 6 Mk. Ganz Reugeld . Angemeldet waren
6 Pferde , die sämtlich am Start erschienen. Auch dies Trabfahren
war für die Zuschauer sehr interessant. Wiederum war es die
„Optima " des Herrn H. Köhlken, dis 150 Meter Zulage erhielt
und diesmal in scharfe » Wettkampf treten mußte mit der in
Nr . 4 erwähnten „ Hilda " des Herrn G. Grashorn -Hekeln. Beide
Pferde machten sich vorzüglich, doch gelang es der „Optima " nicht,
die „Hilda " einzuholen. Letztere ging mit 5 Min. 4 Sek. durchs
Ziel , während erstere 5 Min. 13 Sek . gebrauchte. Die „Hilda"
erhielt darum den 1 . Preis, während der „Optima " der 2. Preis
zufiel. Der 3 . Preis wurde der 5 jährigen braunen Stute „Lione"
vom „Emigrant " des Rud . Kückens in Ollen zuteil (Fahrer Heinrich
Kückens in Motzen). Sie hatte einen Rekord von 5 Min. 24 Sek .,
während die „Ninette " , 10jährige braune Stute vom Magnat,
Besitzer und Fahrer G. Tanzen in Havendorf, einen 4. Preis er¬
hielt mit 5 Minuten 27 Sekunden.

9 . Hürdenrennen für Pferde jeder Abstammung
und jeden Alters. 1 . Preis 125 Mk. 2. Preis 50 Mk.
3 . Preis 25 Mk. Distanz 2000 Meter . Einsatz 6 Mk., ganz
Reugeld . Auch die Hürdenrennen, die meistens ein interessantes
und aufregendes Schauspiel bieten, sind bekanntlich beim Publikum
sehr beliebt. Wenn auch nur zwei Pferde, dieselben, welche beim
Flachrennen liefen, an diesem Rennen teilnahmen, so wurde es doch
mit lebhaftem Interesse verfolgt, namentlich wenn die Renner bei
den Hindernissen ankamen, die stets exakt genommen wurden. Den
1 . Preis erhielt wiederum der „ Pechvogel" des H. Hergens in
Blexen , Reiter : W. Gäting in Esenshammer-Oberdeich, den 2 . Preis
die 7 jährige hellbraune Stute des E. Battermann in Esenshamm,
ein Halbblutpferd.

Damit war das Rennen beendet . Wenn auch bei
den einzelnen Nummern eine größere Beteiligung erwünscht
gewesen wäre , so ist es doch im übrigen in schönster Weise
verlaufen.

Während des Rennens konzertierte die H. Schrödersche
Kapelle in Berne. Sofort nach dem Rennen bestieg S . K . H.
der Erbgroßherzog , nachdem derselbe von mehreren Herren
sich verabschiedet hatte , den inzwischen herangekommenen
Wagen. Herr B. Bessin brachte ein Hoch auf den hohen
Besuch aus, in das alle mit Begeisterung emstimmten.
Se . König ! . Hoheit dankte und grüßte die Menge freundlichst
beim Wegfahren, während die Kapelle die Nationalhymne
„ Heil dir, o Oldenburg" intonierte . Die Herren vom Renn¬
komitee begaben sich nach Leverenz ' Hotel, wo die Sieger ihre
Preise in der üblichen Weise empfingen . Am Abend fanden
in den verschiedenen Lokalitäten Bälle oder sog . Spezialitäten-
Vorstellungen statt , die die Teilnehmer am Feste noch lange z
in schönster Stimmung zusammenhielten.

r. Stuten- und Füllenschauen iw
südlichen Znchtqediet.

Dieselben fanden von Dienstag bis inkl. Sonnabend
voriger Woche in den verschiedenen 9 Bezirken statt . Das
Resultat der Vorführung stellt sich an den verschiedenen
Körungstagen wie folgt:

Es wurden vorgeführt:

Körungsplatz
Zur Konkurrenz

um Prämien
In früheren

Jahren prämiierteZur Aufnahme
ins Stutbuch

Wardenburg
Ganderkesee
Wildeshauje»
Visbeck
Cloppenburg
Friesoythe
Lastrup
Steinfeld
Vechta

Stuten Füllen
6 4
1 3
7 10
6 7

11 2
1 1
4 9
3 5
9 2

48 43

Stuten Füllen
1 —

2 4
2 1
1 1

1 —
2 —
2 4

11 10

7
5

18
10
10
1

14
3

11
79
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Außerdem wurden der Körungskommission noch die im Jahre

1896 und 1897 vom Verein zur Verbesserung der Pferdezucht im
Oldenb. Münsterlande angekausten Tiere (im ganzen 20) vorgeführt,
sodaß die Kommission insgesamt 211 Tiere zu beurteilen hatte.

Nachstehend das Ergebnis der zur Prämien -Konkurrenz aus-
gesetzten Stuten, sowie der in diesem Jahre prämiierten Füllen.

Zur Konkurrenz um die Stutenprämienwurde» aus¬
gesetzt:

die Stute des Job. Böhmer-Westerburg, geb. 1395, br., V.
Freibeuter, M. Glocke; des Fr . Littelmann-Westrittrum, geb. 1895,
Fuchs. V. Fürst ; des Jul . Koch -Amelhausen, geb. 1895, schwarz,
V. Siegfried , M. Ceres ; des H . Hilgen -Ostrittrum, geb. 1894, br.,
V. Monac ; des H . Müthing -Spreda , geb. 1894, br., V. Adalbert,
M. Artha ; des Jos. Mohrmann -Emsteck , geb. 1895, br., V.
VisbeckerII; des Jos. Meyer-Hemmelsbühren, geb. 1895, dunkelbr.,
V. Bravo , M. Beute ; des Heinr. Kläne-Bethen, geb. 1895, br.,
V. Tello , M. v . Enno ; des Franz Westendorf-Ostereffen, geb. 1895,
br., V. Adalbert, M. v. Brennus ; des L. Deberding -Carum, geb.
1895, Schimmel , V. Tilly; des Cl. Koldehoff-Höne, geb. 1895,
dunkelbr., V. Kanzler, M. Britanna ; des Cl . Hackmüller-Höne, geb.
1895, br., V. Tilly, M. v. Elector ; des Th . Vehorn-Westerbakum,
geb. 1892» br., V. Max , M. v. Tell.

Dieses Resultat der Stutenbesichtigung (von 48 borgeführten
Tieren 13 ausgesetzt) muß als ein außerordentlich erfreuliches be¬
zeichnst werden. Wenn man bedenkt , daß vor Erlaß des jetzigen
Gesetzes überall nur 4 Prämien für den südlichen Landesteil zur
Verfügung standen, von denen recht häufig nur «ine oder ein paar
Verwendung fanden, so muß doch ein erheblicherFortschritt in der
Zucht gemacht sein, wenn schon jetzt 13 Stuten ausgesetzt werden
konnten. Dieser Fortschritt ist nicht zum wenigsten dem regen
Interesse mit zu verdanken, welches sich nach jeder Richtung hin
auf wirtschaftlichem Gebiet in den südlichen Landesteilen zeigt und
welches bezüglich der Pferdezucht ganz erheblich durch das neue
Pferdeköru! „sgssctz vom 9 . April 1897 belebt worden ist . Wird
derneu gebildeteVerband seine vielseitigen Aufgaben richtig erfassen und
Hand in Hand mit der Körungskommissionwie bisher Weiterarbeiten, so
wird voraussichtlich in nicht zu ferner Zeit die alte Blüte der
Pferdezucht wieder erreicht werden. Für die ausgesetzten Tiere ist
außer den gesetzlich vorgesehenen 7 Prämien noch eine weitere
Prämie des Großherzoglichen StaatsministeriUms aus ersparten
Mitteln der Körungs-Kommission zur Verfügung gestellt, was seitens
der Züchterschaft mit besonderer Freude begrüßt wurde. Ferner
soll beabsichtigt sein, beim Großherzoglichen Staatsmimsterium noch
zu beantragen, daß dasselbe genehmigen möge, daß aus den in
diesem Jahre nicht zur Ausgabe gelangten Mitteln für die Füllen¬
prämien noch eine weitere Prämie bewilligt werde, sodaß wahr¬
scheinlich 9 Prämien zur Verteilung kommen können.

Das Ergebnis der Füllenschaue » ist das Folgende:
Vorgeführt wurden 43 Tiere . An Prämien wurden zuerkannt:
100 Mk. Ludw. Ritterhoff-Westrittum für schwarzes Stutenter vom
Clever a . d. Leibgarde. 120 Mk. H. Diekmann -Tungeln für schwarzes
Stutfüllen v. Freibeuter. 100 Mk. H . Dröge -Ermke für schwarzes
Stutfüllen v. Balderich. 80 Mk. Fritz Diekmann -Calverslage für
braunes Stutfüllen v . Schütz a . d . Tuba , 75 Mk. Ludw. Ritterhoff-
Westrittum für braunes Stutfüllen vom Clever aus der Leibgarde.
60 Mk. G. Kühling-Rechterfeld für braunes Stutfüllen vom
„Tilly", 50 Mk. Ludw. Meyer-Amelhausen für braunes Stutfüllen
vom „ Asmar " aus der Gamasche, 50 Mk. H . Dannemann-
Westerburg für dunkelbraunes Stutfüllen vom „Freibeuter", 50 Mk.
Bernh . Kl. Kruse-Osteressen für braunes Stutfüllen vom „Balderich".
Die zuerkanntenPrämien werden, sobald derBesitzer ein tierärztliches
Attest beigebracht hat, nach welchem das betreffende Tier frei von
Augenfehler befunden worden ist, seitens der Körungskommission
ausbezahlt.

Nach vorstehenden Mitteilungen sind von dm zur Verfügung
flehenden 900 Mk. Füllenprämien nur 685 Mk. verausgabt . Es
dürfte dieser Umstand, daß die Füllenprämien nicht ganz zur Ver¬
teilung gelangen konnten, seine Begründung wesentlich darin finden,
daß die Züchter noch lange nicht genügend über alle Bestimmungen
des jetzigen Gesetzes orientiert sind, andererseits aber auch
verschiedene Züchter es wegen der Emtearbeitm unter¬
lassen, ihre Tiere zu den Terminen der Füllrnschauen zu
senden. Schließlich soll noch hervorgehoben werben, daß die im
vorigen Jahrs prämiierten Füllen und Enter, die in diesem Jahre
wieder vorgezeigt werden mußten, sich durchweg gut entwickelt und
mehrere von ihnen voraussichtlich in kommenden Jahren Anwart¬
schaft auf Stutenprämien haben. In das Stutbuch fanden von
den hierzu vorgezeichneten 79 Stuten 57 Tiere Aufnahme, während
22 Tiere als nicht geeignet zurückgewiesenwurdm.

Aus aller Wett.
Den „ Minister des Aeußern von Europa"

nennt das dänische Blatt „Vort Land" den norwegischen Dichter
Björnsterne Björnson , der auch kürzlich wieder aus Anlaß
seines Schreibens an Zola die Welt in Aufregung versetzt hat.
„Schon seit einer Reihe von Jahren " — sagt die genannte Zeitung
— „ist Björnson, wenn auch nicht nominell, so doch äs tasto eine
Art von gemeinsamer Minister des Aeußern für ganz Europa ge¬
wesen. Es giebt kein Land, mit dessen intimsten Angelegenheiten
er nicht weit vertrauter wäre, als die tüchtigsten eingeborenen
Staatsmänner . Was Wunder also, daß man dem großen Björnson
nunmehr durch ein großes und feierliches offizielles Mandat das
kolossale, bedeutungsvolle und aufreibende Amt übertragen hat, das
er Jahrzehnte hindurch als bescheidener Privatmann verwaltete.
ohne auch je einen Lohn zu beanspruchen!"

* »
Ein Monstre- Diebstahls- Prozeß

begann am Mittwoch vor der Strafkammer in Königsberg i. Pr.
Nicht weniger als 27 Angeklagte hatten auf der Anklagebank zu
erscheinen, zumeist Faktors aus größeren Geschäften. Sämtliche
Angeschuldigte haben ihre Stellung zu umfangreichen Diebstählen
mißbraucht. Hunderte von Gegenständen haben sie ihren Prinzi¬
palen entwendet, u. a . ganze Wirtschaftseinrichtungen, Anzüge und
Roben der teuersten Art, Pelze , Tischzeug usw. Dazu hatten sie
ihre Abnehmer, die ihnen wiederum aus den Geschäften ihrer
Prinzipale aus anderen Branchen alles zuzuwenden suchten, was in
ihren Kräften stand. Unter den Angeklagten befanden sich nach
der „Danz . Ztg ." auch zwei Ehefrauen, die ebenso wie die Mehr¬
zahl der Angeschuldigten sich der gewerbsmäßigen Hehlerei schuldig
gemacht haben sollen. Der Wert der gestohlenen Gegenstände geht
in die Tausende.

*
»

*

Ein Kriegsminister als Prediger
ist gewiß ein seltener Anblick. Allein in Skandinavien geschehen
mitunter Dinge , die für die übrige Wett unverständlich bleiben.
So hat am letzten Sonntag gelegentlich eines Missionstages in
Resby bei Kalmar der schwedische Kriegsminister Freiherr v. Rapps
die Festpredigt gehalten über „2. Petri , 1,19". Die neue Wirksam»



keit des Generals erweckte selbstredend großes Aufsehen , und uir
Zahl der Hörer wuchs von Stunde zu Stunde, und auf allgemeinen
Wunsch mußte der Kriegsminister seine Predigt am nächsten Tags
wiederholen.

* » *
Die Durchbohrung des Simplon

wird nach einer Meldung der „Magdeb . Ztg." am Montag, den
15. August , bei Jsellaauf der italienischen Seite begonnen werden.

* *
Ermordung einer Familie.

Aus Pest wird gemeldet : Der Pancfovaer Kaufmann Anton
Raufchan hat Donnerstag feine Frau und seine drei Kinder während
des Schlafes mit einer Holzhacke erschlagen und sich selbst durch
einen Revolverschuß getötet . Furcht vor der gerichtlichen Unter¬
suchung wegen Verbreitung falschen Geldes soll die Ursache der
grauenvollen That gewesen sein.

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 30. Juli . Am dem Rangierbahnbofe der

Anhalter Eisenbahn wurde gestern Vormittag beim Rangieren
eines Güterzuges an der Monumentenbrücke ein Rangiermeister
durch einen Thorflügel, welcher sich aus bisher noch nicht auf¬
geklärter Ursache beim Passieren des Zuges schloß, derart gegen die
Maschine gequetscht, auf der er stand , daß ihm der Schädel
zertrümmert wurde , und am der Stelle der Tod eintrat. —
In Deggendorf m Niederbayem stürzte heute früh die Decke
eines Zimmers im Hause des Pächters einer hiesigen Mühle ein.
Zwei Kinder desselben , Mädchen von 3 und 4 Jahren , wurden
getötet. Dis ebenfalls verschüttete Frau des Pächters konnte
gerettet werden . — Kiel, 30. Juli. Der Kassierer eines
hiesigen Bankinstituts, Namens Willing , welcher Freitag mit
einer Reihe von Turnern von hier aus einen Ausflug machte,
wurde tot ausgefunden. Die bei Heikendorf amgefischte Leiche
trieb mit zerschmettertem Schädel im Wasser . Man hält einen
Mord für zweifellos . — London, 30. Juli. Laut einer Meldung
aus Shanghai ist das chinesische Kriegsschiff „Futichi"
bei Port Arthur in einem Sturm untergegangen ; 146 Per¬
sonen ertranken.

Der dritte Mann.
Novellette von E. Fahrow.

Machdruck verboten .)
Waldemar Reinlig war wütend.
Zwar gehörte das bei ihm nicht zu den Seltenheiten,

denn er war von Natur heißblütig ; aber diesmal war er
noch wütender als sonst . Warum mußte dieser elende
Klavierpauker, der zufällig eine Berühmtheit war , ihm aber
auch schon wieder ins Gehege kommen ? Er liebte Dora
Schmidt , die übermütige Tochter des Kommerzienrats —
was hatte sie dieser Rusini ebenfalls zu lieben?

Uebrigens — das Lieben hätte er chm allenfalls noch
gestattet, aber seine Courmacherei war ihm unangenehm —
riesig unangenehm.

Dora Schmidt war , wie gesagt, sehr übermütig, der
konnte man nicht recht trauen . Wenn sie an einem Abend
dem wohlhabenden und hübschen Fabrikbesitzer Waldemar
Reiling schöne Augen gemacht und ihm gesagt hatte , daß
sie Künstlerehen für ein Unding hielte, so war sie imstande,
am nächsten Abend ganz verzückt zu thun , wenn der welsche
Virtuose ihr etwas vorspielte.

Das war schon den ganzen Winter so gegangen und
ging noch immer so weiter in äulsi subito — der Sache
mußte ein Ende gemacht werden!

Uebrigens war Waldemar ein gerader deutscher Mann,
der nie eine Maske vornahm , und - deshalb „ kaufte " er sich
eines Abends den Künstler, als er ihn im Tiergarten traf,
und sprach zu ihm:

„ Mein werter Herr Rusini . ich möchte ein offenes Wort
mit Ihnen reden, bitte Sie aber im voraus , es mir nicht
übelzunehmen.

"
„ Aber Gott, ich nehm' nie etwas iebel ! "
„ Nun , desto besser — sagen Sie mal — wollen Sie

gern Fräulein Schmidt heiraten ? "
„ Woherr wissen Sie ? Ich weiß selber noch nicht .

"
„ Aber Sie machen ihr doch scheußlich die Cour ! "
„ Warum soll ich nicht? Ist doch ein scheenes Mättchen

— ah ! " Und Herr Rusini sah aus , als koste er ein
Pralinee.

„Wenn Sie aber keine ernstlichen Absichten haben, wollte
ich Sie bitten — halten Sie sich doch ein wenig zurück,
Ihre extremen Huldigungen verdrehen -Fräulein Dora den
Kopf — sie ist ohnehin schon so eitel. "

„Madonna , Sie verlangen zu viel! Ich will sie vielleicht
doch heiraten , wissen Sie ! Ich reise sogarr den Leiten
wahrscheinlich nach ! " — -

Herr Reiling sah , daß hier nichts zu machen war —
er mußte sich schlankweg Dora selber erklären, und das
gleich in den nächsten Tagen . Ein Glück , daß die Schmidts
verreisten; er würde ihnen sofort nachreisen ; einmal aus
Berlin mit seinen Courmachern heraus , würde vielleichtDora
endlich etwas gesammelter werden und ihn — vielleicht —
anhören.

Noch wußte er freilich nicht, wohin die Reise ging;
die Schmidts sagten das nie ihren Bekannten vorher, weil
der alte Herr eigentümlicherweise die Marotte hatte , auf
seiner Sommerreise keine Berliner Bekannten treffen zu
wollen.

Aber man brauchte ja nur Vetter Franz zu fragen,
diesen guten, harmlosen Vetter Leutnant , der wie ein Bruder
mit Dora stand und fast immer in der Villa seines Onkels
Schmidt zu finden war.

Waldemar fragte also Vetter Franz , wohin denn die
Reise ginge ; er wolle nicht etwa auch dahin ; im Gegen¬
teil ; nur — da er gehört habe, daß „ dieser zudringliche
Rusini " eine derartige Absicht habe, wollte er ihn womöglich
auf die falsche Fährte bringen.

Vetter Franz lachte hell auf und fand die Idee ganz
famos.

„Sagen Sie ihm, meine Cousine reise nach Herings-
dorf — in Wirklichkeit reisen sie nämlich nach Jnterlaken,
Hotel Oberland .

"
„ Danke Ihnen; danke Ihnen sehr , Herr Leutnant ; die

Sache wollen wir schon besorgen ! "

Der ahnungslose Nufini merkte indessen nlchis von der
drohenden Wolke, die über ihm stand. Das Gespräch mit
Herrn Reinlig hatte im Gegenteil alle möglichen rosigen
Hoffnungen in ihm erweckt . Wenn dieser langweilige
Kaufmannsmensch solche Angst vor ihm hatte , so mußte doch
wohl einige Aussicht für ihn vorhanden sein — hm!

Er meinte cs auch im Grunde viel ernster, als er ein¬
gestanden hatte ; denn Dora Schmidt war eine gute, eine
sehr gute Partie, und er, der berühmte Nufini , brauchteGeld,
immer Geld — es war zu sonderbar, daß er nie welches
hatte , obwohl er im Winter so glänzende Einnahmen gehabt.
Deshalb war er so bereit, das schöne , gelockte Haupt in das
Joch der Ehe zu stecken — ja, ja — auch er wollte sich
ernstlich jetzt daranhalten!

„ Herr Offizier," sagte er anderen Tags zu Vetter
Franz ( er konnte sich diese Titulatur durchaus nicht ab-
gewöhnen) — « sagen Sie mirr doch — Sie werden ja
wissen — wohin geht Fräulein Dora morgen?"

„ Sie geht auf die Reise, Herr Rusini . "
„ Ja — ich weiß ; aber wohin, bitte? "
„ Hm — eigentlich soll ich es nicht sagen . . ."
„ Ah, Sie sind aberr doch so sähr libbenswirrdig —

Sie werrden schon sagen — "
„ Na , in drei Deibels Namen denn — sie geht nach

Jnterlaken , Hotel Oberland .
"

„ Oh , wie danke ich Ihnen ! Werrde ich auch kein
Mensch weiter verraten . . . "

Lächelnd und mit der wohlgepflegten Weißen Rechten
grüßend , ging der Gefeierte davon.

„ Altes Ekel," brummte der Leutnant , während er in
das Haus schleuderte und sich an den Flügel setzte.

Er konnte nicht viel spielen — z . B. spielte er alles
und jedes immer nur in O-äur — aber er spielte hübsch
und frisch und sang dazu mit seiner jungen , warmen Stimme
herzliche Volkslieder.

Nebenan, aus ihrem versteckten Erkcrplatz, saß Dora und
stickte. Als er eine Weile gespielt hatte , rief sie hinein:

„ Sing '
doch was , Franz !"

„ Herrsch , Du bist da ? " rief er zurück , „ Hab ' ich ja
garnicht gewußt ! Na , entschuldige nur , daß ich die Tasten
entweihe, die die geheiligten Hände Deines Götzen berührt
haben.

"
„ Quatsch'

doch nicht so ! " rief ihm Dora ziemlich uu-
parlamentarisch zurück . „ Sei artig und singe .

"
„ Was befiehlst Du ? "
„ Mein Herz ist wie ein Bienenhaus, " sagte sie.
„Stimmt , Dora . . . Dein Herz ist wie ein Bienen¬

haus . . .
" und er sang das Lied mit der Variation , daß

es lauter Männer waren , die in ihrem Herzen ein - und
ausflogen.

Aber sie nahm ihm nichts übel.
„ Jetzt den Lindenbaum, " kommandierte sie.
Und er sang den Lindenbaum und sang noch zehn

andere Lieder, während sie näher und näher kam und zuletzt
dicht neben ihm saß.

Auf einmal drehte er sich zu ihr herum; packte ihren
Kopf und küßte sie herzhaft auf den Mund.

„ Ach , Du einziger, lieber Käfer , Du machst mich ja
ganz toll mit all den dummen Liebesliedern ! "

„ Pfui, Franz , das ist ungezogen von Dir ! "
„ Was ? Daß ich mein Büschen küsse?"
„ Nein, daß Du die Liebeslieder dumm findest; und ich

bildete mir ein, Du sängst sie ans lauter Ehrlichkeit so
hübsch . "

„ Das that ich ja auch . Was nützen mir aber alle
Liebeslieder , wenn ich Dich doch nicht kriegen kann! Ich
bin Dir, weiß Gott , so fürchterlich gut , Dora !"

Dabei bekam sie von neuem einen Kuß.
„ Wer sagt denn , daß Du mich nicht kriegen kannst? "
Ganz leise , ganz schüchtern war die Frage herausge¬

kommen . Und jetzt sprang der Vetter auf und riß sie an
seine Brust , und eine ganz regelrechteLiebes- und Verlobungs¬
szenefolgte . . . .

Dora erklärte an diesem Abend ihren Eltern , wenn der
Franz nicht endlich gesprochen hätte , würde sie ihm einen
Antrag gemacht haben , denn sie habe das Warten satt
gehabt. - — —

Acht Tage später saß in glühender Hitze und übelster
Laune Herr Waldemar Reinlig an der Rabls ä'llots im
Oberländerhof in Jnterlaken . Seit drei Tagen war er hier
und wartete auf die Familie Schmidt , die immer noch nicht
eintreffen wollte.

Aber da — soeben that sich die Thür des Speisesaals
auf — Herr Reinlig traute seinen Augen nicht — das war
ja der leibhaftige Satan — nein , der leibhaftige Carlo
Rusini , der da hereintrat.

Grün vor Wut , starrte er seinen Nebenbuhler an , der
ebenfalls nicht gerade ein verklärtes Gesicht machte , als er
jetzt Platz nahm und sich gerade gegenüber dem deutschen
„ Kaufmannsmenschen" sah.

Wohlerzogen wie er war , verbeugte er sich aber ver¬
bindlich.

„ Sie sind hier, Herr Reinlig ? Ich denke , Sie wollten
nach Herringsdorf ? "

„ Ich ? Daß ich nicht wüßte ! " sagte Waldemar steif.
„ Ich habe Ihnen nur gesagt, daß die Familie Schmidt
dorthin ginge. "

„ Nun ja — eben darum bin ich hier, werde doch nicht
so ansdringlich sein . . ."

„ Du Racker!" dachte Waldemar . „ Du hast bloß
herausspioniert , daß sie hierherkommen wollten — darum
bist Du hier. " —

In diesem Augenblick brachte der Kellner den beiden
Herren je einen großen Brief , dem sie eine goldgeränderte
Doppelkarte entnahmen. Es war die aus Heringsdorf datierte
Berlobungsanzeige von Dora und Franz.

Sprachlos reichten sich die Herren gegenseitig die Karte
zum Lesen hin . . .

t Am selben Abend aber noch tranken sie bei der sechsten
- Flasche Pommerh in großer Rührung Brüderschaft.

Standesamtliche Nachrichten
der in der Zeit vom 24. Juli bis 30. Juli d. I . auf dem Standes,
amte der Stadt Oldenburg eingetragenen Eheschließungen,

Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Arbeiter Heinrich Labohm und Antje Hinrichs ; Lehrer Bernhard
Schelling und Johanne Ellinghausen ; Gutsbesitzer Carl Schütze uns
Bertha Schultz ; Lackfabrikant und Farbwarenhändler Cornelius
Krom und Wilhelmine Hsintzsn ; Eisenbahnschlosjer Berthold Martin
und Helene Hadeler. II. Geburten.

Sohn des Sergeanten und Hoboisten Thomas ; desgl . des
Schuhmachermeisters Geldes; desgl . des Schuhmachermeisters Gode;
desgl . des Bankkassenboten Hinrichs ; desgl . des Baurats Hoffmamr.
— Tochter des Sekretärs Bücking ; desgl . des Modelleurs Kranz.

III . Sterbefälle.
Witwe Johanne Auguste Stoffers geb. Paradies, 71 I . ;

Rentner Jobst Hinrich Bierfischer , 78 I . ; Ehefrau Marie Katharine
Oetken geb. Scheide , 65 I . ; Cigarrenarbeiter Gerhard Niemann,
58 I . ; Förster a . D . Gerhard Konrad Klostermann , 90 I . ;
Gerhardine Wilhelmine Rust, 3 Monate; Johanns Hermine Weid-
hüner , 8 Monate.

SiKttdssamrlicheNKchLrchterr
aus der Gemeinde Eversten vom 24. bis 30. Juli 1893.

I . Aufgebote.
Keine. II . Ebeschließungen.
Keine. III . Geburten.
Sohn des Arbeiters Johann Gerhard Lehmkuhl , Bloherfelde.

— Tochter des Schuhmachermeisters August Heinrich Diedrich
Gramberg , Eversten.

IV. Sterbefälle.
Hermann Hinrick! Wrcvmann , Friedrichsfehn , 8 Monate.

Standesamtliche Msrchrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 24. bis 30. Juli d. I.

I . Eheschließungen.
Schlosser Carl Paetow zu Drielakermoor mit Alwina Plambeck

daselbst ; Glasmacher Herm . Wrobel zu Osternburg mit Haustochter
Emma Siebert daselbst ; Bauschreiber Hinr. Lübker zu Oldenburg
mit Emilie Hartmann zu Osternburg.

H. Geburten.
Sohn des Zimmermanns Herm . Frsese zu Drielakermoor . —

Tochter des DienstmannsJoh . Jos . Segeler zu Osternburg ; desgl.
des Maurermeisters I . H. Feye das . ; desgl . des Glasmachers
W. Feyen zu Drielakermoor ; desgl . des Landmanns A . CH . Köster
zu Tweelbäke ; desgl . des Schneidermeisters Georg Mönnich zu
Osternburg : idesgl . des Arbeiters August Meyer das.

III . Sterbefälle.
Rentner Joh . Diedr. Gerh. Cordes zu Osternburg , 57 I . ;

totgevorenes Märchen des Arbeiters Friedr. Paradies zu Dne-
lakermoor . _ _ _

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 1 . Aug . Kursbericht der Oldenöurgischen

Spar - und Leih - Bank.
un-

Ankauf
pCr.

102,30
102,10
94,80

100

100
92

Verlauf
PCL.

102,85
102,65
95,35

101 '

101
93

3 '/, pCt . Deuticke Reicksameihe , abgest.,
kündbar bis 1905 . . . .

3 V, pCr . do. . .
ZpCt. do. Lo . . . . .
3 ' /, pCt . Alte Oldenb . Konsols
3 '/- PCt . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung .
3 vCt . do . do . . . . .
3 vCt . Oldenb . Vrämien-Anleih;
3 '/- pCt . Preußische konsolidierte Anleihe , abgest.,

unkündbar bis 1905
3 '/, vCl . Preußische konsolidierte Anleche .
3 pCt . vo. de. do.
3 '/, vCt . Bremer Staats -Anleihe von 1893
4PCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleiben
3 ' /, vCt ButjadingerAmtsv.,Hohenkirch .,Löninger
3 V, vCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen
3V,pCt . garantierte Oldenb . Bodenkredit -Pfand-

briese (kündbar ) .
3V> PCt . Mindener Stadtanleibe
4vCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4vCt .Moskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Vrior .gar.
4 pCt . Rjäsan Uralsk - Eif .-Prior . staatl . garant.
4 pCt . alte italienische Rente

(Stücke von 10,000 frk. und darüber .)
4vCt . alte ital.Rente (Stücke v 4000frk. u. darunter)
öpCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/- vCt . höher)
4 PCL . Ungarische Goldrente (Stücks von lOOOifl.)
4 pCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 vCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbabn -Vrioritäten
4 vCt . Transvaal Ei!enb .-Oblig. v. 97 , staatl . gar.
3 V- pCr . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u . VIII., unkündbar bis 1907
3 '/, vCt . Pfandbriefsder Mecklenburg . Hypotheken»

und Wechselbank,. unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten von 1898, rück¬

zahlbar 102.
4 vCt . Warps-Spinnerei-Priorir. , rückzablb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 M . Einzahlung u.

5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan.)
Oldenb .-Portug. Dampfjch .-Nhed .-Wien (4 pCr.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warvssp .-Prior .-A!t . III .Em. (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.)
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 m Mk.

,, ., London „ „ 1 L . „ ,, .
„ „ New -Aork „ „ i Dsll. « „ .

Holländische Banknoten ftlr 10 Gulden „ .
Än der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Svar - und Leihbank-Aktien 169,50 pCt . bsz. B.
Oldenburg . Eisenbütten -Aktien (Augustfehn ) —
Oldenb . Verstcher.-Gefellfchafts -Aktien ver St . —

Diskont der Deutschen NeiLsbank 4 VCt.
Darlehenszins do. do. 5 vCt.
Unser Zins für Wechsel 4V , vCt.

_ do. do . Komo-Korren ! 5 vC: _
WirtevrmgsLsodKchmngeu in Oweahnrg

von A. Schulz , Optiker.
Lufttemperatur

M-na -. i SSSkie. j niedrig»

102
102,20
95. 10
99,70

100
101
99
99

100

100,50
100,70
101
92

92 .10
59

102,20
102,30
81,50
99,70

102,55
102,75
85,65

100,25

100

101

101,50
101,45
101,55
92,55

92,80
59,75

100,25

96,45 99

98,70 99

101 —
105 —

168,85 169,65
20,345 20,445

4,17 4.22
16,87 -

Monat. Löerm »- LaromeLer
>varis«

merrr MM Zoll rr.
l Lirr.0 Ue.

31 . Juli i 7U. Nm. - s-14 186,8 -8 . 3,8 31 . Juli
1 . Mg. js „ Vrn .j -^ 13,5 >785,1 M . 3,S> 1 . Aug.

P16,
^

-s- 10.S



Oldenbmgische Staatsbahn. '
An den nachstehend ge-

zA nannten Tagen ( Mitt
— Wachs) werden folgende

Sonderpersonenzüge
WW8 »»« W « mk 3. und 3. Wagenklaffe
von Oldenburg nach Zwischenahnbezw . Rastede
gefahren:

Am 3. Angnst:
Oldenburg Bahnhof ab 3,40 nachm.

Ziegelhofstr. „ 3,45 „
Blou an 3,55 „
Zwischenahn „ 4,09 »

Am IV. Angnst:
Oldenburg Bahnhof . ab 3,45 nachm.

Ziegelhofstr. .. 3,50 ,
Rastede an 4,04 „
Zu diesen Zügen , wie auch am 17 . August

zu dem Zuge 2,40 nachm, von Oldenburg
nach Loy, werden Rückfahrkarten bezw . Rund¬
fahrkarten (letztere für die Rückfahrt von Loy
oder Rastede giltig) zu den bekannten er¬
mäßigten Preisen nach Bloh, Zwischenahn
bezw . Rastede oder Loy und Etzhorn aus¬
gegeben , welche zur Rückfahrt mit dem fahr¬
planmäßigen Personenzügen 8,48 nachm, von
Zwischenahn, 9,04 von Rastede oder 9,17 von
Loh berechtigen.

Grotzherzogl. Eisenbahn -Direktion.

Wmhm Whechst
am

8onni3g , üen 7. , u. Montag , den 8 . August.
Programm.

1. Festtag , V. August .
^

2. Festiag, 8 . August.
du -LL

'
LL -MB-« - ,.

" "d dräm !« ,!chi°tz-u

Abholen der Fahne mit Musik. (
wie am ersten Tage.

IV4 Uhr: ^ Scharf- und Meisterschützen - Exameu.
Aufstellung desFestzuges beim Schützenhof; ,
Festmarsch durch den Ort. ?

3 Uhr : >
Beginn des Schiebens und des Konzerts . )

Volksbelustigungen. ^
Nach Beendigung des Schießens:

Volksbelustigungen.
3 Uhr:

Kinderball im Schützenzelt

Schulfache.
Eversten. Am Mittwoch , den

3 . August d. I . , nachm . 5 Uhr, sollen beim
Schulhause zu Südeversten verschiedene alte
Schulpulte rc . verkauft und sodann die Her¬
stellung der daselbst erforderlichen Turngeräte
ausverdungen werden.
_ Kayfer, Jurat.

Leuchtenburg. Des verst . Landmanns
H. Hillje Erben daselbst lassen am

Sonnabend , den 13 . August er.,
nachm . 3 Mir,

dengesamten beweg!. Rachlatz , namentlich:
1 gute Milchkuh, tiedig, 3 Scheffels. Roggen
in Hocken , 2 Acker Kartoffeln, Gartenfrüchte,
Nachgras von 10 Scheffels. , einige Fuder

. Heu, 1 Kleider-, Glas-, Eck- und Küchen¬
schrank , 1 Sofa, Polster -, Rohr - und
Rüfchenstühse, 1 Bettstelle mit Matratze,
3 Tische, Waschbalje, Bücher und sonstige
Haus- , Küchen - und Ackergeräte und nach

beendigter Auktion die von Hillje be¬
wohnt gewesene Stelle zn Leuchten
bürg, Wohnhaus mit Ländereien , groß
3,6328 da , mit sofortigem Antritt oder später
verkaufen, wozu einladet

C . Hagendorff, Auktionator.
Rastede. Letzter Verkaufstermin des

Gasthauses zu Loyerberg, des Guts¬
besitzers Funch , mit Antritt zum 1 . Nov . er,,
findet

am Montag , den LS. August er.,
nachm . 4 Uhr,

in diesem Gasthause statt Bei ge¬
nügendemGebote erfolgt der Zuschlag,
wenn nicht, soll sodann nach beendigtem Ver¬
kaufstermine die Verpachtung versucht
werden. C . Hagendorff , Aukt.

Mansholt . Hausmann Chr. Boedecker
läßt om

Donnerstag , den 4. Angnst er.,
nachur. 4 Uhr,

gutes Mähgras in der sog . Heinenwiese,
Henjeswiese, Heinenlooge und Strootwiese in
Abteilungen auf Zahlungsfrist meistbietend
verkaufen , in der Heinenwiese anfangend,
wozu einladet C . Hagendorff , Aukt.

Zwischenahn. I . D . Hots Hierselbst
beabsichtigt seine zu Deepensorth belegene,
z . Z. von I . D. Bruns bewohnt werdende
Heuerstelle am

Mittwoch, den 3. August d. I .,
nachm . S Uhr,

in Jantzens Wirtshause in Deepenforth mit
Antritt nach der diesjährigen Ernte bezw.
1 . Mai 1899 auf mehrere Jahre öffentlich
meistbietend verpachten zu lassen.

Pachtliebhaber werden eingeladen.
B . D . Oltmanns.

Zu verkaufen 1 Kuhkalb.
Milchbrinksweg 21.

riderruf.
Der für Krumland Erben

in Bornhorst auf den 6 . Angnst
d. I . anstehende Verkauf

fällt aus.
E . Memmen, Aukt
iderrnf.

Die Bekanntmachung vom Dienstag , den
26 . Juli, betr. Kreditentziehung , nehme
ichhierdurch zurück.

Aschweqe. G . Eilers.

Eintrittsgeld zum Festplatz am ersten Tage 20 H.
Uniformierte Schützen haben überall freien Zutritt.

Der Schiitzenverein ladet die auswärtigen Schützenbrüder, sowie seine geehrten
Mitbürger freundlichst ein.

Die Kommission.

« «» L L Ol«.
ükisinketle Kasmoiorenfsdiilc ZL » n L L « r «L.

mit klüiii'oln'rünliung
8tvköNkIoi ' u . liegsnösrKonsttuktion k . 6ss - u . pötroleum - l-ignoin.

430V Al«1«Lv Will
22000 I?L«r4vlLräiklvMi

AuerÜLLuI au88er§ervöliuliob oikärixer Kas- u . Leurill-
verdruueli, llaber «ebr billig im betrieb.

Iw lutsresss eines jeäeu XLukers lieZt ss , unsere krosxsbts bowweu 2U lasssu.
Voi-trsisn für äa8 llsrrogtum Olcksnburg:

„Londoner Msörrix^
Feuer -Mffekuranz-Soeietat,

gegründet 1782.
ALL . 53,770,000.

In Deutschland vertreten seit 1786.

,«r ^ LLm 6 . lünnsms nn , SlSnNrz i . Sr.

Agenten werden an allen Plätzen, wo noch nicht vertreten , angestellt,
^ _ unter Ueberweisung des laufenden Bestandes._ _
In Aussteuern u . sonst . Bedarf empf.:

Weitze Bezüge von 3 ^ an, farbige Bezüge von 2,10 ^ an , Leinen u . Halb¬
leinen, 1 Posten Hemdeutuche 33 Tischtüchervon 95 -Z an , Handtücher Dtzd.
2,40 ^ ans. bis zu den feinsten . Ferner einzelne Damenhemdon , Nachtkleider,

NachtjackenundReste von Barchenten sehr billig.

Julius Harmes, AusAeuergeschäst,
Schellfische. Bntt , Scholle.

Rotzunge, Knurrhahn, See¬
hecht , Granat rc .,

Heringe,
AM" neue Elsflether,

aus eingetroffenerWaggon -Ladung zu
billigsten Preisen bei

H . Braun , Achternstr. 53.
Matjesheringe 10 -Z u . 15 4,
Bollheringe 5 H, 10 u . 15
Sauere Heringe 10 H u . 15 H,
Rollheringe 10 ^ per Stück,
Gurken, 3 Stück für 10

empf . W . Stolle » Schüttingstr.
Puddingpulver 15 ^ L Paket,
Backpulver 10 „ „ „
Vanillezucker 10 „ „ „
Maizena 30 , „ „
Mondamins 35 „ „ „
Snppeutafeln 20 „ „ „
Suppentafel « 30 „ „

_ W . Stolle , Schüttingstr.
Gut ger . ammerl . Speck, bei Seiten und

im Anschnitt, empf . H. Weser , Rosenstr.
Amerik. Speck, bei Seiten und im An-

schnitt , empf._ H . Weser , Rosenstr.
Frische Landbutter , pr . V? ^ 85

empf. H . Weser , Rosenstr.
Käse in verschiedenen Sorten ; Harzkäse,

8 Stück 25 empf.
_ H . Weser , Rosenstr.

Oeffentlicher Verkauf
ZU Petersfehn.

? Am Mittwoch, den 3 . Aug . d. L.,
j nachm . 4 Uhr,

werden beim Hause des Georg Holldors
zu Petersfehn öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist verkauft:

ca. r « Scheffelsaat grüner Roggen,
1 ganz neue Knetmaschine neuester
Konstruktion, 1 Fahrrad, 1 kl . Hang¬
schrank , 1 Glaskasten, 1 fast neue Laden¬
einrichtung, 1 Pult mit Aufsatz , 2 Tische,
1 Backtrog, 1 Dämpftonne, 1 Näh¬
maschine , 1 Hängelampe , eine Partie
Holzschuhe , Pantinen und Klumpen, einige
Garderobenstücke für Arbeiter, sowie sonstige
Waren , ferner verschiedene Haus - und
Küchengeräte.

E . Memmen , Auktionator.

Kredit — Geld
gegen Hypothek, Schuldschein od . Wechsel zu
erlangen. Näheres im Prospekt, welchen gegen
20 Pfg. -Marke frko . in verschlossenem Couvert
versendet : Llorlrirr , München , Schnorr-
stratze 10/0. _Gut ger. hiesKSchinken, bei ganzen und
im Anschnitt, empf.

_ H . Weser , Rosenstr.

Oldenburg. Zu vermieten zum 1. Nov.
im HauseEhnernstratze LS:

Uuterwohnnng (2 Stuben, 2 Kammern,
Küche rc.)

mit geräumiger angebauter Werlstelle
und Gartenland , jetzt von einem Maler
bewohnt, Oberwohnung4 Räume , Küche
und Gartenland . E . Memmen . Aukt,
__ Theater wall 9.

StachelbeerenZu verk.
beeren.

u. Johannis-
Ziegelhofstr. 62.

Braugerste.
Eine leistungsfähige Firma der Pro

vinz Sachsen sucht
tüchtige, gut eingeführte

Vertreter.
Anerbieten befördern sub 6 . 6 . 383

Haasensteiu L Vogler AG ., Magde¬
burg.

Zloeistöck. Wohnhaus
für13,000 Mk.

mit 500 —1000 ^ Anzahlung zu verkaufen.'
Das Immobil , ein schönes neues Haus mit
Garten , dürfte seiner Lage wegen (Nadorster-
straße) besonders Beamten zum Ankauf zu
empfehlen sein.

Bergstr. 5. Rnd . Meyer,
Rechnstllr. u . Mandatar.

Zu verk . Wirtschaft.
Haus mit vielen Räumen , 100 LUm großem

Keller.
Oldenburg. H - C . Harfst,

_ _ Gottorpstr . 2a.

Zwangsversteigerung.
Am Dienstag , den 2 . Aug. d . Z.,

nachm . 3 Uhr, gelangen in Schmidt s
Saal zu Eversten:

35 Tische , 135 Stühle, 100 Gartenstühle,
1 Flügel , 2 Automaten, 7 Lampen, 5
Bänke, 2 Spiel Kegel, 1 Tresen, 1 Schenk¬
schrank und 1 großer Spiegel

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
FvILiv » ,

Gerichtsvollzieher.
Infolge Sterbefalles ist ein feit zwölf

Jahren in Bremen bestehendes, gut ein-
gesührtes

Wein- rm-
Spirituosen-Geschäst

(üll gras und äötnit ) mit großer und guter
Kundschaft am Platze und auswärts unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen resp . zu
übernehmen.

Nähere Auskunft durch die Annoncen-
Expedition von Wilh . Scheller , Breme ».

Die Buschtiefcrnngen sind bis auf
weiteres eingestellt.

Torsholt . D . Hobbiejantzen.
Zwifchenahu. Als Kurator über das

hiesige Vermögen des abwesendenBuch¬
druckers Bischofs von hier beabsichtigeich
am
Donnerstag , den 4. Angnst d. I .,

nachm . 4 Kbr ani . .
in I . Eilers Gasthause Hierselbst:

1 Bett , 1 Bettstelle, div. Kleidungsstücke,
1 Kommode, 1 Tisch , p!w . 36,000 Couverts»
Schreib- und Briefpapier , Visiten- und
Menu -Karten, Märchen- und Bilder-Bücher,
Schiefertafeln, Griffel, Bleifedern, Kinder¬
spiele usw -,

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung zu
verkaufen.

Kaufliebhaber werden eingeladen.
B . D . OltmauuS.

Zu verkaufen rote Stachelbeeren.
Bockstratze 4.

Zu verkaufen1 alteStanduhr und 1 alte
Bibel , als Antiquitäten interessant.

B . Waible Ww .. Varel.

Hühner,
garantiert italienische,

halbgewachsene,
ä Mark 1,2« .

Gelsenkirchs ».
- 6 Herren um 12 Uhr

Mittagstifch leilnehmen. 60 H.
Frau M . Brandt , Ww .,

Es können noch 4
an meinem

Frau
Burgstr . 31 , I . Et.

Zu verkaufen ein sehr gut erhaltenes,
wenig gebrauchtesDamenrad, 13«

Donuerschweerstr. 3V.
Empfehlen nnserosölbstgekelterten

^4 . Lr i » - LL « 1M ?-v L M s,»
garantiert rein v. 98 Pf . an Pr. Liter, in Gebinde»
vorr .17 Liter an und erklärenunS bereit , falls die
Warenicht zurgrößt.ZufriedenheitauSfallcn sollte,
dieselbe ans innereKosten zurückzunehmen . Proben
gratis » . franko , tiodr. Nvtli. LllinoNvrNr. ISS.

Patent-Perfekt-
Konservenbüchse,

die beste Einmachbüchse der Welt, absolut
luftdicht, empfiehlt in allen Größen

Porzella n- u. Glashandlung.

M. Lurgtorl
vviVHlst V« « » 2 . bis

31.



Agsntsn u. plLtrvertrsttzi'i
«uxaZiert stets «. üdsrs-U bei bövdstsr
Provision rum Vertriebe vou I
llolrrouleaux u . Jalousien
Äs« »Itrv »omr »1vEtv ir ^n,

Anion rsobauäsr jL
fnelUsnö,

Erfolg überraschend!
Ratten ML, einer Nacht
HUlinsi » durch Rattentod

radikal sicher «Met.
Naaetiere Alle anderen Mittel sind durch°

m-m Uwes PrSParat
weit übertroffen.

Schachtel 50 H und 1 ^ bei R . llvlp
stsvtifolgvr , Hirsch -Apotheke, Oldenburg,
Staustraße._

Monats - Ueberflcht

ALUv ».
Kaffebestand . . .
Wechsel . .
Darlehen gegen Hypothek . . .
Darlehen gegen Unterpfand . .
Konto-Korrent -Debitoren . . .
Effekten.
Verschiedene Debitoren.
Bankgebäude in vldenburg und Brake
Bank-Inventar.

VÄ Rehburg.Mvklvko 's ilotsl
mit Pension halte
beAens empfohlen

Zu verk . Himbeeren u rote Stachel-

Mark. kruwlv » . Mark.
- 384,36495 Aktienkapitalp r » i z i , , —

7,599,99991 Reservefonds 780 .000
2,151,78714 Einlag « :
8,833,23201 Bestand am 1 . Juli 1898 . . Al 24,196,188 . 21.

11,417,37447 Reue Einlagen im Monat Juli
2,850,19789 1898 . - „ 1:690,679 . 09.

421,22192 25,886,834 . 30- l
. . 71,000— Rückzahlung« i« Monat Juli
. . 177— 1898 . 1,044,179 . 26.

Bestand am 1 . Aug. 1898 . . 24,842,68804
» « » » » » » » » » OO « * 1,316,26342

Konto-Korrent -Kreditor« . . . 2,100,4247k
VerschiedeneKreditoren 1,220,0120?

33,229,35529 3S.22S .3Sb29
Die Direktio « .

pnopping. laspkrs. Uslssnsr.

^ » 8 V « I8

der Oldenburgifehen Landesbank
beeren. Liudeustr. 4.

Kronsbeeren,
Johannisbeere«

und kleine , rote zartschalige
Stachelbeeren

kauft I . BrunS , Donnerschweerstr. 31.

Aktivs.
Kaffebestand . .
Wechsel . . . .
Effekten . . . .
Konto -Korrent -Saldo
Lombard -Darlehen
Bankgebäude . .
Nicht eingeforderte «0 °/»

Aktien-KapitalS
Divers , . . . .

de»

per 31. Juli L8S8.
passiv».

Sktien -Kapital .
Depositen:

RegierungSgelder u . Guthaben
öffentl .Kaffe» 9,579 .454 »S
Einlagen von

Privaten . . „ U .514.98301
Einlagen auf

Check -Konto . „ 887,788 SS

18S.S8S 94
8,684,329 16
3,097,667 SS
7,182,808 48
6,892,594 85

126,600 —

Oldenbnrgische
Spar- an- Leih-

Wir vergüt « für Einlagen mit
halbjähriger Kündigung V,"/» unter dem je¬

weilig« Diskontsatz der Deutschen Reichs¬
bank, mindestens aber sV»°/° x. s .,
höchstes 4°/o p. a.,
3monatlicher Kündigung S ' /, °/o p.

kurzerKündigung und auf Check-Konto 2 °/« x. s.
Einlag « werdm in beliebigen Summen

angenommen, jedoch muß in der Regel eine
Einlage mindestens 75 Mark betragen.

Der jeweilige Diskont der Reichsbank wird 8
täglich in unserem Coursbericht notiert.

^
Die Direktion

Propping . Jaspers. Meißner.
verkaufen ein Gparherd.

F . Wemmie, Hotingsgang 1.

Verlorene und nachzuweisende
Sachen.

Gef . 1 Kiste mit Zündhölzern . Abzuholen
bei D . Jaust en Ww . in Etzhorn.

Wohnungen.
Gesucht zum 1. November eine geräumige

Unterwohnnng mit etwas Garterland,
liebsten an der Dannerschweerstraße.

Offert« unter k. dl. an die Exped. d. Bl.
« beten.

Zu vermiet« eine kleine freundlicheOber-
Wohnung zum I . Nov . 2. Kirchhosstr. 2.

Ofterubnrg . Zu vermiete«. Zm
Hause des Landmanns Fr . Koop an der
Bremer Chaussee Hins, eine gute Oberwohnung
nebst Ackerland._ A Bischofs, Aukt.

1,800,000 —
95,558 69

L6.0I S.092 02 !

M S.000.000

Sufgerufene , noch nicht zur Ein¬
lösung gelangte Banknote « .

Reservefonds.
Diverse.

L1 .S5S.S2S 57

500 —
641,199 74
519,165 7l

26,013 .092 02

wir vergüten bi» auf Weitere » für Einlagen:
Mit halbjähriger Kündigung

») V-°/„ unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen ReichSbank,
jedoch mindestens 2 '/, °/» u . höchstens . . 4»/, jährlich

oder auf besonderen, bei der Einlage kundgegebenen Wunsch:
l>) einen festen Zinssatz von . S°/, „

Mit Vierteljähriger Kündigung . 2 '/, °/, „
mit kurzer ( 14tägiger ) Kündigung und auf Check-Konto . . . . 2°/, „
(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch in Bremen, Hamburg, Hannover, Berlin,

Leipzig, Frankfurt a . M . und München kostenfrei erfolgen .)
Der Diskontsatz der Deutschen ReichSbank beträgt zur Zeit 4>!/».

Oldenburgifche Landesbank.
ölorksl . llsrdors . Mvsvnbsoli. _ .

Oldenburger Bank.
Aktien-Kapital S .noo .oov Mark.

Filialen in Atens - Nordenham , Delmenhorst , Hohenkirchen n. Nechta.
A.LÜV ». Bilanz per 31 . Juli 1898. ksssiv».

^ 164,458 . 44 i Aktienkapital ^ 2,000,000

Zu vermLStnbe mit Bett . Lindenstr. 9.
Zu vermieten an der Nadorsterstraße eine

Unterwohnnng zu 420 sowieeine Ober-
wohunng zu 300 mit Gartenland.

Näheres F . LübberS, Lindenstr. 21.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Gesucht zum 1 . September ein Kellner»

lehrliug. Anton Heinemmm,
Markt 12 b.

Suche für einen Herrn m. pr. ZeugMffen,
welcher 30 I . als Buchhalter in einemgroß«
Geschäft thätig war , anderweit Stellung.

Frau Kruse, Steinweg 4.
Suche zum 1. November ein erf. Kruder-

mädcheu, sehr angenehme Stellung, sowie
mehrere bessereHans - u. Köchemnädcheu.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche auf sofort mehrere grw. Mädchen

für Norderney, 30 pro Monat und 10 ^
Reisevergütung.
_ Frau Kruse, Steinweg4.

Zu November sucht ein zuverlässiges
Mädchen Frau vr . Schuster,
_ Blumenstr . 24.

Zu verm. zum 1 . November 8 Arbeiter-
s Wohnungen mit Stall u . Gartenl . in Ostern-

bura . Näheres Oldenburg, Gärtenstr . 25.
Osternburg. Gesucht ans sofort ei«

tncht . Bäckergeselle. Wilh . Traut.
Junger Mann , verheiratet, sucht

dauerndeBeschäftigung. Off, u. p . lS postl.

Kaffebestand.
Wechsel . . . . .
Effekt« .
Konto-Korrent-Debitoren.
HypothekarischeDarlehen
Diverse Debitoren . . .
Bankgebäude . . .

1,526,672 . 45
523,847 . 25

2,195,732 . 61
158,759 . 28
351,467 . 25
34,000. —

abzügl. nicht
eingezahlte„ 600,000 ^ 1,400,000 . —

Reservefonds . „ 60,000 . —
Einlagen . 2,268,163 . 08
Check-Konto . . . . , 353,530 . 80
Konto-Korrent-Kreditorm , 740,357 . 28

? Diverse Kreditoren . . ,. 132,886 . 41
^ 4,954,937 . 28 4,954,937 28

Gesucht auf sofort mehrere tüchtige

Maurergeselle«
auf dauernde Arbeit gegen hohen Lohn.

G. Wüstefeld, Mauermeister.
Cloppenburg.

Meibrok bei Rastede. Gesucht ein zuver»
lässiges Dienstmädchen per November.

_ G . zum Brook.
Zum 1 Rov . eln tüchtiges Mädchen

7°

Ofterubnrg. Zu vermieten: Eine
Oberwohnung in Koops Hause zu Tweelbäke
nebstAckerland._ A . Bischofs, Aukt.

Wir vergüt« für Einlagen auf Baukschein oder Kontobuch
mit ganzjähriger Kündigung:

eia« festen Zinssatz von SV,
oder auf besonderen Wunschdes Einlegers V» 7o unter dem jeweilig«

Diskont der Reichsbank, mindestens 3 Vound höchstens 4 0/a
mit halbjähriger Kündigung:

einen festen Zinssatz von
oder auf Wunsch des Einlegers V, 7o unter dem jeweiligen Diskont der

Reichsbank, mindestens 2 V,7o und höchstens 4 °/,
mit vierteljähriger Kündigung SV»

°/->
mit kurzer Kündigung und auf Check-Konto S U

Ww . Kettier, Bremerstr. 5
Nov. 1 Mädchen , welches

L.

p. ».

k »

Osteruburg.
L Oberwohnungen

Zu verm. zum L Nov.
lulstr . 24.

Zu vermieten zum 1 . Novbr. eine separate
Unterwohnnng mit Gartenland.

Donnerschweer Chaussee 99.
Zu verm. «neOberwohunug im Eversten,

1 St -, 2 K., Küche , Keller, Stall , gemeinsch.
Waschk . u . Gartml. Bruns , ZeughauSstr . 4.

Wohnung
gesucht zum 1 . November, etwa 6 Zimmer,
Küche und die erforderlichenBodm - u. Keller¬
räume, von kindrrlofer Beamtenfamilie. An¬
gebote mit Preisangabe unter v. S. post-' - >ernd hier.

Zu vermiet« zum 1 . Novbr. eine freund¬
licheUnterwohnnng.

Hinterm Gerberhof Nr. 4.
Zu vermieten zum 1 . Oktober oder früher

möblierteWohnungen an der Ofmerstraße
für Einjährige.

_ Frau Kruse, Steinweg 4.
S Wohnungen mit Gartenl . zu vermiet«

auf November. Müller , Westerstr. 12.
Osternburg« Zu verm . zum 1. Novbr. eine

Oberwoh«., enth . 1 St ., 2 K., Küche, Keller,
Stall u . Gartenland . Joh Leibeling, Carlstr.

mg und aus Check-Konto

Oldenburger Bank.

k-
k-
k

Sgesucht. _
! Gesucht zum 1 . . . . - - -

Gesucht auf gleich ein ordentl. Mädchen»
Heiligengeiststr. 7, oben.

Gesucht Auf gleich rin llriner K » e ch t
für meine Weißbäckerei.

A . B . Herrlel», Bremen,
Hamburgerstr. 29 § .

Zum 1. November tüchtiges Mädchen mit
guten Zeugnissen gesucht.

Nordstraße (verläng. Amalienstr.) 2. oben.

A. Krahnstöver. Probst.

als:
Port!. Cement, Zleinlralk , Gips, Mofaikplatten, Terrazzo,

Lmemb . Thonfliesen, Trottoirplatten , Wandplatten , Lremer Fluren, glasierte
Thonröhren , Dachpfannen jeder Art, Dachpappe, Rohrgewebe zur Herstellung von
Zimmerdecken, Gipsplatten zur Herstellung von Zwischenwänden, Schwemmsteine,
Verblendsteine, feuerfeste Steine, Sackofenplitten , Schweinetröze , Schleifsteine, Ab¬
lauf« nnd andere Sandstein -Artikel, Marmor-Artikel, Stuft« von Granit rc.
empfiehtt zu mäßigen Preisen

kV Oldenburg,
Kontor : Alexanderstraße 7, Fernsprecher Nr. 75.

Schöne neue Muster
in Herreushlipsen nnd Damenschleifeu
empfiehlt
W . Weber , V
Zu verk . ein schweres Bullenkalb.

Otto Millers , Donnerschweerstr.I

Schmerzlos
entfernt man mit

klülmkk 'augvir -OollMum
jedes Hühnerauge , Hornhaut re.

Zu haben bei Paul Herrmann. I

Zum 1 . Novbr. ein tüchtiges
für einen Leinen Haushalt.

F . Ohmstede, Grünestr . 8.
Ein Mädchen , 22 Jahre alt, das in erstem

Hotel das Koch « erlernte, sucht in einem
Hotel oder Restaurant auf Oktober Stellung.

Adresse zu erfahrendurch
Heinr. Sandftede,

_
Carolinenste ! (Ostsr.). Gejucht ein

tüchtiger Bäckergeselle.
I . I . BehrendS.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Am Donnerstag und Freitag , dm 4.
und S. August:

Wrohes

Preiskegeln.
1. Preis 1 Pony, ferner Geldpreise.

MU ' Anfang 3 Uhr nachm . "W8
Hierzu laden freundlichst ein

F . Ahlhorn L Sohn.
Verantwortlicher Redakteur : Dr. Eduard Höber,

"
Rotationsdruck und Verlag von B. Schars in Oldenburg.
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